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„Svenska“ und „Tyska““ 
wurden Kameradinnen! 


„Bänftre ben, hölte ben, ut . „Rechtes Bein, lintes Bein, 
übt...” Heil und energiſch balt die Stimme der jungen 
Schwebin über den weiten бога}. Warm ift es, volle 
Sommerſonne liegt darüber, nur ab und zu reiht von der 
See ein kühler Wind herauf; und wenn wir in einer Pauje 
einmal herunterhorchen, hören wir das Meer 


„Ob, das Meer . Es ift fön, Jo wie bei uns!“ jagte da 
Eins der [hmediihen Mädel und laßt fih müde neben mir ins 
Gras falten. Gie find fleibig gemelen, feit dem Frübftüd haben 
fie mit Maj Nion, einer jungen Gomnaftitlehrerin, die hier 
in dem -erften бешуб бше беп Mädellager ihre Führerin 
їй, Gpmnaftif geübt. Nuf der anfliehenden Tagung „Junger 
Norden“ wollen fie vor Jungen und Madeln und Pater aus 
dem Reich im Stralſunder Stadttheater eine [hmedilde Gym: 
тай! vorführen 

es muß ehr |фдп werben! Immer wieder geht Maj dur die 
Reihen, korrigiert jede einzelne Abung, jede Handhaltung. 
Ihren ganzen Ehrgeiz und eine zabe Energie Je fie darein, 
mehr als wir dieſen ſclanten, [malen Mädchen mit den leicht 
Wien Bewegungen in den erften Tagen zugetraut hätten 
Und wenn wir ganz ehrlid) find — gerade biefes Streben, 
dieſer Wille, ihr Beftes für vie Repräfentation ihres Volkes 
zu geben, ба! uns zueinander gebragt. — 


Den ganzen Nachmittag hindurch haben die Shwebinnen Urme 
von bunten Sommerblumen. Herangeholt, jeht Wen wir mit 
Vuen auf den Steinftufen der Tertaffe und binden fie zu dem 
großen Jobennt-Kranz für unfer Mitfommerfeit. Tage bine 
durch Haben ſich unjere баре [den darauf gefreut, dieſen 
Abend mit uns feiern zu dürfen 


In ihren føönen Tradten tanzen fie uns ifte heimatlichen 
Tänze. Die bunten weiten Röde mit den geitidten leinenen 
Schürzen und dem prächtigen, jäweren Gilberihmud des 
Mieders, die fangen Bänder der „Nationalluts", es be: 
bigen wehenden Häubchen fliegen in den Tänzen, die lebhaft 
und ſeltſam temperamentooll find. Sie fingen uns ihre [шег 
dischen Voltsweiſen, zu denen wir oft eigene deutsche Terte 
wiſſen; wir meinen alle, diefe volltönenden Melodien Jon 
einmal gehört zu haben, jo verwandt find fie uns. Ein buntes. 


JAHRGANG 1938 
GUSTHEFT 


ftoßes Felt geht an für diefen Abend, und wir wollen in der 
warmen JuniNagt lange nich Ihlafen gehen. 
Morgen für Morgen feigen an den Maden über uns die 
deuticie und die schwedische Fahne auf. Zen „ftotstäpning“, 
dem morgendlicen Waldlauf, den gemeinfamen Mahlzeiten 
bis zur Radıtrube verbindet uns ein Tageslauf, der in feinem 
geloderten Aufbau unfere [беъ беп Güte in das frohe, ge. 
funde Leben unferer Mädelgemeinihaft einführt, 
Wir baden und ſchwimmen, miteinander, wir ringen in ger 
meinjamen Wettfampf um jede Welle und um unferen Sieg, 
wir fahren mit den Fildern hinaus auf die See und treiben 
Sport und Gymnajtit in Senne und Wind. In off 
Singen hören die jungen Schwedinnen die Lieder der Hitler: 
Jugend und fühlen den Schwung und die Kraft, bie hier in 
einer jungen Generation wieder freigemorden find 
Auf Wanderungen und Spaziergängen lernen wir in den 
welten Wäldern und an der reizvollen Steiltüfte Rügens einen 
der (hönften Teile Deutihlands kennen, In der ehrwürdigen 
Schönheit Straljunds, der alten Hanfeftadt am Sund, finden 
wir die Gemeinfamfeit einer nordiſcen Жип» und Kulture 
gefinnung. Жос allen Dingen aber — das ift Ме offene 
Meinung unferer Güte — haben fie in Hieſen Tagen 
die Brücke zu uns, zum Leben der jungen „fta“ geſchlagen 
Mehr als die dreiſache Anzahl der ſcmediſchen Хелене 
tinnen Hatte fih gemeldet, als Anfang des Jahres die Ela. 
ladung des BDM-Dbergaues Pommern zu dem erften deutid« 
ſcwediſchen Mädellager an die einzelnen Schulen erging. Ab- 
Kate hatte man bel der Auswahl darauf verzichtet, An. 
gehörige betimmter Stände und damit in der ſchwebiſchen 
Demotratie beftimmter роі бет Richtungen zu bevorzugen 
е Reprälentationsgruppe von heute, die Au. 
i erheben will, ihr Gefamfoolf zu vertreten, muß 
unpolitiihes Schwebentum zeigen, [о weit es möglich) if, er 
Härte uns der Führer der gejamten ſchwediſchen Mannschaft 
Leutnant Sven Rosendahl 7 
Bauerntächtet von den Mie. reihen Höfen im Norden find 
die jungen Schwedinnen, Schülerinnen der Volkehochſhalen 
auf dem flachen Land, Mädel aus den großen Städten, Blad- 
finderinnen und Angehörige der verschiedenen батпай. 
verbände, die Leictathletit, Schwimmen und Boltstänze före 
dern. Aus allen Teilen Schwedens, mit den verihiebenften 
Vorbehalten und Anfihten über das neue Deutihland und vor 
allem über die Stellung des Mädels in biejem Reig find fie 
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\ über Die Offer ärer. on ukerjter Zurüdbaltung Bis „Bon den Ereignifen in Deutschland lejen wir wohl ab und zu 
Nalin iet ae, fe lun als, jwantte ibre Einhellung. In den Зане оф! uns Gunnar. Aber шо jollen wir 
Зых nem maren fie fig tar „Tojtland är i dag nagot За ое орцон, Ein Blatt jhreibt von dem Bian, 
/ imgioningen cller Gretdjen, Das ibu 811 81ан Spinnrođen und Kotovi 
Hr, artigt (pDeutigland if Heutzutage etwas ш сй feht ein annas ven det mannpaften Waltüre im 
| ZC unb gemolttätig träftig und Daher für feine Um Brauentegiment ыз ЖЫЙ. БЫ ih wahrhaftig jeid, haben 
Hennen dicken gefüßrtiä“). So moten die wir erf In Dielen Tagen erhaben. Ihr ſeid modern wie mir 
Zomm geidrieben haben. Und wie war Deutihland nun [portiig, тї. н verjteen uns gut, nicht wahr” 
i wirttic? meint fie dann frablend und gibt mir impulfio die Hand 
Фейт ar es! Das war der erfte Enden, dagen impuffise Nit politifge Propaganda if den [бубен Gäften in 
Auberungen Immer wieder in den %% dicem Lager Кан 
0 Voler Bewunderung Dën) unferer Mädel Ба! für ih A Dé, Mon: 
mit шеше gingen Die jungen Säwebinnen zum erften Male latur der jungen Souen se 
б ашина der usgebehnten, gepflegten Räume der Reiter Ständig Find die aushängenden deuten Tageszeitungen und 
% nun, nachdem wir 
Disch, Bom erjten Tag an fühlten fie ih wohl in den uns теў S t näbergefommen find, werben 
Hien Jegen Sälafsimmern, den Yufenthaltsräumen immer wieder Fragen nag den Berbältniffen in Deutschland 


N 


mit dem lig weit auf die Oftjee und den gemütlichen Blägen und der Arbeit bes BDM. шаф. Bejonderes Intereffe zeigen 

Í um den Kamin der Diele. bie lchwediſchen Gäfte für die Einrichtungen des BD. Werkes 

| Was hatten Пе vorher von dem Mädel en EE Lagere el е a 1 4 

| Ji rekt Dr oer Sämwedin lebt „ihr“ Seben, ibe Welt- tennengelernt und legen wie wir Wert auf die Erziehung und 

ild Wird rejtlos burd Ме Muffaflung ihrer Familie äise Erhaltung eines [Фӧпеп Körpers, auf Anmut und Harmonie 

ihr Verantwortungsgefühl reicht nicht über den Kreis gleich“ der Bewegung. Sie haben viel Freude an allem Schönen 

Soe: und gieigeftellter Menden Hinaus, ап Kunk, Mode und einem gepflegten Heim. So bringen fie 

$ „Āür die großen geitgeſchehniſſe haben wir uns bisher wenig auch der großzügigen, modernen Form des Dat Mertes viel 
interefliert“, erzählen uns Gunnar und Karin, als wir Verſtänbnis entgegen, 


Ei Saens ac dem Baben eine fille Stunde mit imen am Ahnen iR in Dijon Lager klar geworden, dah ihre deutſchen 
Strand liegen. „Politit oc jadant där brat ar träfigt och Kameradinnen zwar anders find als Пе, aber daß fie es als 
gär barn folt onda оф otreviga” (,Bolitit und foldes Zeug Angehörige eines wohl verwandten, aber andeten Voltes aut 
үт langweilig und magt die Беше nur 1616: und une Cp. те Achtung [ереп fie auf unſere freiwillige 
angenehm"), fagt man oft bei uns Bitiät, uns bereits von frühelter Jugend an in der national 
D'RED zur Sule geben, nimmt die Befäftigung mit [оа беп Mädelgeneration für EE, ien. 
етеп Schulaufgaben einen großen Teil unferer Freizeit in Bolt zu erziehen, 
Zen, Der übrige gehört unjeren eigenen Interefen, Gilm, Die Junge Shwedin tennt nur einen langen glüdlihen Frieden 
ort Theater Wir Draugen viel тере Zeit für uns, and im allgemeinen troh der grohen Alaflenunterlölebe ein 
für шеге Kledung, unferen Anzug, als ihr, meint Gunnar. gefi 2 Durg ihre Em ik 
a 2 gemößnt, ausflichlic nig ip im Mittelpunkt ihres Leben 
„Aber ihr wicht iser, jet fie mätch gun, Beforgt, fu leben oy begegnen wir im Gelpräc mit ihnen 
ub wir es ja wohl richtig verftanden hätte. wieder dem Wunſg nach einem Tameradihaftticien Zulammen 
dus rä beide fo laden und denten an ein Erlebnis, ik der Ihrem Band und Kunz Gegebenheiten entipricht 
E, vac ann e bejeiänenden. Huf unferer Dampfer: um jo тейт, als fie in der SEET Lagers gefpürt 
pet лаб Stusbentammer, dem mit digten Bußenwäldern Haben, Zä Glid Ме бейден, zu geben vermag, 
pehandenen, оеп Kreidefellen Rügens, reihen wir einer Bom erten Tag an bach eine Janelle gute Verständigung 
nnn fih untereinander TE, Teilnehmerinnen haben ſich den 
Kahn herüber nchen im Wind aufulöfen dreht, unferen Winter zer rbeitsgemeinicaften mit Schweden, feiner 
Donn berüber. freudig егш über diefe uns (фр, Seel [einer Oman meini feiner Sprache beihäftigt 
Rändliche Hilfsbereitihaft dantt fie uns. „Ob, tämmen Ebenjo beberrigen die jungen Schwedinnen das Фешібе auf: 
meint fie dann aber ушет}, „Dazu broude ic eine Stunde.” fallend gut, de an Dielen бай deutfiher Unterricht als 


Bitichtiach beftcht. Dağ da einmal auf eine Frage 
паб „Bargeld“ die зеш}фе Kameradin mit der 
Küdenbejagung Verhandlungen um 
beginnt, zählt zu den vergnügten Mil 
dien und magt nur Freude. 


Daß wir zwei Spraden Ipreden, trennt um 
nicht — wenn wir uns ansehen, jehen wir in das 
elbe Gear. jagt einmal Maj zu einer auslän 
diigen Journafiftin, die uns in unferem Lager 
auflucht und ungläubig und aunend den fame 
tafjaftlihen Ton der deuten und ſchwebiſchen 
Mädel wahrnimmt. Dasselbe Geht — das it 
es! Aus der Gemeinjamteit vieler Auffoflungen 
die nicht zuletzt in einer eng miteinander ver 
müpften Vergangenheit und gleicher Art be 
gründet liegen, finden wir uns mit unseren 
Güften zu Бетеп Beziehungen; und wenn wir 
an die {тобеп gemeinsamen Tage zwilchen 

nd Strand, an die vielfeitigen Erlebnifle der 


Sport und Spiel in Sonne 
und Wind und frohe Erlet 
nisse mit der Bevölkerung 
verbinden die deutschen 
und schwedischen Mädel 


Tagung „Junger Nor 
den“ benten, glauben 
wir, daß ſich dieſes Lager 
nicht allein in реф 
lichen Freundschaften er 
Ihöpfen wird. Das ein 
mal gemedte Berftändnis 
füreinander wird uns 
Madeln der beiden Na 
tionen Anfporn fein, tier 
fer in die Entwidlung 
und das gegenseitige 
Leben des anderen Val. 
fes einzubringen und 
dieje Exfenntniffe zu 
werten für die Zufunft 
unferer beiden Staaten 


Margot Jordan 
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KLARHEIT 
UND GRÖSSE 


Bericht von der Groben Deutschen Kunstausstellung 


Seit einigen Wochen hört man nun häufig wieder die Dis: 
tujjionen darüber, was von der bildenden Kunft, wie fie all: 
Тарі) in der Großen Deutichen Kunfausftellung in München 
dargeboten wird, ju halten fei. Die einen — meift bezeichnen. 
derweile intelleftuell, nicht empfindend wertenden 
Gruppen — drüden verhohlen und unverhohlen ihr Miß. 
bebagen darüber aus, daß jo wenig „experimentiert“ wird, 
was mindejtens beweiß. daß wir auf dem richtigen Wege find, 
und die andern [ееп dem eine Genugtuung und Befriedigung 
entgegen, die meint, daß nun Endgültiges erreicht fet 
Auch diefe Anfiht werden wir nie — auch in kommenden 
Jahren nicht — teilen, weil wir nie mit uns jelbit zufrieden 
find, Wir feen vielmehr in der Überfiht über alle Jahres: 
teiftungen, fei es nun auf organifatoriihem oder tünftlerijem 
Gebiet, nur den Meilenftein einer Entwicklung, und daß 
die Entwidlung der bildenden Kunſt bei uns vorangebt, bes 
weift die diesjährige Ausfteilung ganz ohne Frage. Denn об. 
wohl beide Austellungen, die von 1937 und die von 1938, im 
Gejamtbild ſic gleichen, jo it doch feftzuftellen, daß die Rd 
beiinnung der Malerei auf das formal und handwerklich 
Sorgfältige die Grundlage für eine Weiterbejinnung 
gegeben hat: nämlich mit dem formal Gültigen (die Form ift 
ja nur ein Mittel jum Зей, nicht der Iwed jelbit) auch das 
im Ausdrud und Inhalt Gültige zu Walen, jo wie es der 
grobe Romantiter арат David Friedrich mit jeinem Wort 
meint, daß der Maler das malen foll, was er in jich cht. 
nicht nur das, was er vor ſich fieht, 


Alle Fragen, wie denn unser neuer „Stil“ beihaffen ſei und 
wie er etwa heiße, find törich. Der Führer Hat fie im vorigen 
Jahr bei der Ausftellungseröffnung erledigt, als er jagte 

und für viele war das eine tevolutionierende Verfündung —, 
daß ein Kunftwert nicht der Zeit unterworfen ift, aljo weder 
veraltet noch etwa gar „modern“ fein tann. Große Kunſt ift 
geitern, heute und morgen groß. Wenn fie nur geitern „groß“ 
war ift Meder Rang ein Betrug oder wenigitens ein Irrtum 
geweſen. Ein Dürer lebt, ein Da-Da-Künftler їй tot Das 


sur Situation, die es verftändlich magt, daß wir heute auf s. 
Welen und den Inhalt der Bilder jehen, nicht ао darauf 
ob fie „intereffant“ find, ſondern darauf, ob fie uns inner. 
lic reicher machen 


Dementiprechend find die Werte im Haus der Kunft im welent 
ligen nach Metio-Gruppen geordnet. Landſchaft, Familie 
Soldatentum, Tiere шш. — Themen, die nicht mehr nur dem 
Kunfttenner, ſondern jedem Volksgenoſſen verſtündlich find 
auch wir wollen uns auf einige wenige Themen beſchränken 
con angeſichts der Fülle von mehr als 1160 Werten. 
Wigtig und erfreulich ift da zunächſt die Plaftit, Un 
beitritten ебі fie beute vor Malerei und Graphit und hat 
auch in diefem Jahre Werte aufzumeifen, die in der Kun. 
gelte der Welt einen 106 beanspruchen. Der hohe Rang 
der Plaftit rührt wohl daher, daß erftens die bejonders be: 
qnadeten Künftler fie der Malerei vorziehen, weil fie ihre 
Werke nicht in Privatgalerien der politiihen Wirkung ent- 
sogen willen wollen, jondern im Gegenteil das Denkmal- er 
lieben, das in Material und Ort dauerhaft bleibt. Der Wille 
jur Große und zur Monumentalität, der unſere Zeit tenn. 
seichnet, verlangt eine monumentale Geftaltung, wie fie nor 
allem die Plaftit ermöglicht, Und zweitens muß man die 
Arhitchtur als die große Auftraggeberin und Unregerin der 
Plaftit nennen. (Wobei allerdings einzufügen їй, daß die 
Arditeltur auch der Malerei grohe Aufträge gibt. Nur find 
große Wandgemälde nicht ausltellbar.) 


Als Beifpiel bringen wir aus dieſem Gebiet die „Oly m 
von Klimfd (wie lebendig it jedes Glied gefügt, wie einfalle⸗ 
weich, {фп und ausgewogen die Bewegung!) und die 
‚Shreitende“ vom Obermaier, deren Körper nicht erdacht, 
jondern erlaufcht ift, wählt und atmet (übrigens ein Thema, 
das von manchen anderen Plaſtitern, vor allem von Scheurle, 
ebenfalls gut gelöjt їй). Das Monumentale und Erhabene 
tommt bei den Wlaftifern vor allem — neben den toloflalen 


Olympia-Bronze von 
Fritz Klimsch, Berlin 


Oben links: „Schreitendes Mädchen” 
von OttmarObermaler ; daneben: „Erb- 
hofbauer” von Hermann Tiebert; rechts 
daneben: „Bäuerin“ von Adolf Wissel, 
darunter: „Schwere Arbeit”, von Julius 
Paul Junghans; unten links: „Nach 
Feierabend"von Sepp Hilz, Bad Albling 


Statuen Thorats — bel Breter zur 
tung, der den Götterjohn тоте 
in fraftooller Bewegung das 

шет zu den Menſchen hinabtragen 

laßt 

In der 

fruchtbaren 


erei haben wir einen 
trieb durch de 
art erhalten, 
im vorigen Jahre wurden bie 
ener Eifenmenger viele 

{аф die beiten der Wusftellung 
bezeichnet. In Melen Jahre hat er 
nur ein ſehr zurüdhaftendes, reifes 
Bild beigefteuert, eine |фёпе edle 
It "jagen 

jatten eines 
feibftändige 
n den Bildern 


Süpdeutſchland zumal Münden, йе 
überhaupt den bei weitem größten 
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Anteil an der Ausſtelung, vor 
allem in der Malerei. Angefangen 
von den großartigen alten Kön: 
nern wie Lee Samberger (Por. 
träts) und Heinrich von Zügel 
(Tiere) bis hin zu dem jungen 
Fried. Wilh. Kalb, der mit 
Whantafie und großzügigem Strich 
zwei Bilder zur antiten Sagen. 
weit n Bat, oder dem 
Bayern Sepp Hila, dem jüngiten 
Maler der ganzen Wusftellung, 
deſſen Bild „Feierabend“ wir 
zeigen. Witzig und unbetümmert 
laßt er bas Mädel mit dem Fuß 
bad das Jeitungsleſen verbinden, 
während der J ће feinen 
Träumereien bingibt. Ebenfalls 
aus dem Güden, und zwar aus 
dem Allgäu, Kennt Hermann 
Tiebert, deſſen „Erbhoibauer‘ 
in der Form Маг und ftreng und 
m Ausdruck reif und überzeugend 
it. Es їй „der“ Erbhofbauer, 
Herr auf dem Hof und Ahne 


In der Auffafung ähnlich, aber 
doch künſtleriſch Telbftändig elt 
auh Wolf Willel im pan. 
noveriden. Bäuerin” ift 
tnpii für die deutihe Frau auf 
dem Lande, und ein höheres Lob 
tann es taum geben. Nicht das 
Zufällige will Wiſſel malen, jon- 
ern das Bleibende. Auf das Ger 
ft tommt es ihm an, auf bas 
Überlegene, Geſunde, Tüchtige 


Ind aljo malt er nicht die Frau 
twa beim Kartoffelihälen, jone 
dern еШ ihre Perjönlidteit be. 
ийт in den Mittelpunkt gereinigt 
von allem Belangloſen 


Norddeutic it auch der Zuel, 
vorfer Henrich, delen erscht 
terndes „1917“ ohne Wort, ja ohne 
Gehe das Graufen und die Grohe 
des Krieges beihwört. Düflelbori 


— 


* 
Ei 


‚Reichsminister Dr. Goebbels“, von 
Опо Wilhelm Pitihan. Unten: „1917 
von Albert Henrich aus Düsseldorf 


und feiner großen Tradition gehört 
auch Эш. фаш Iunghanns, der 
ein Beifpiel dafür gibt, was mit der 
„alten Schule“ erreichbar ift Weich 
Ята}! und Gewalt im Schwung Neie 
Geipanns, von der Sicherheit in 
Form ganz zu ſcweigen! Auch mit 
anderen Bildern, von denen eins der 
Führer antaufte, zeugt Iunghanns 
von feiner Meifterfhaft. 


Schließlich verdienen noch die бта 


pbiter ein Sonderlob, an der 


me die feinen holagelehnittenen bi 
йогйфеп Porträts von Ent Dom 
bromffi aus Graz, ferner die wild 
bewegten Blätter idées (Influs 
Winkelried und ein mit wenig 

kräftigen Strichen rabiertes Bla 
„Bauernfamilie" von Doerjler, ein 
Seite dafür, daß mit jparfamen 
Andeutungen oft mehr zu erreichen 
it als mit allzu umſtandlicem €r 
gehen in Kleinigteiten. 


Friedr W. Bunnen 


Breitfeld, Dresden 


In vierzehn Stunden Hatte uns der Zug von Athen nah 
Olompla gebracht. — immer an der Küfte entlang, einmal 
nabe, einmal weit draußen oder hinter tablen Fellen verftedt 
Es mar eine bunte Debt gemefen, mit vielen, laut [wagen. 
den Menjen, mit Kindern, die an den Gtationen Trauben, 
Apfel und Jitronatfrächte vertauften, und mit Tieren, die 
unter den Sitzen in Güden tumorten, Wir waren über den 
Ihnurgeraden Kanal von Korinth gefahren, den wir taum 
vor einer Woche mit dem Schiff palliert hatten, und fanden 
nun am Bahnhof von Olympia. 

Zwei Gleiſe find es, und diefe beiden Stränge find, nachdem 
der Zug weitergedampft ift, von der Benölferung Olympias 
belagert, Der Abendgug bringt Neuigteiten mit, da kommt 
die фор, da tommen Zeitungen, und da tommen fremde 

Wir wollen im „Hotel“ Utis Ihlafen, und es ift gut, daß wir 
den Sohn des бейет» [боп im Jug trafen: So tommen wir 
bold an Ort und Stelle. 

Er führt uns in einen tablen Raum mit Tijen und Stühlen, 
der zwar ohne Fenſter ift, dafür aber drei hohe Türen nach 


der Straße Hinaus hat. Wer darin igt, tann jeben, was Dë 
auf der башрійтаве — denn da Ней! das „Hotel“ — zuträgt 
und umgekehrt. Es it, als [абе man auf der Straße. Ein 
deutſcher Arhiieht, der das neue Haus für die Archäologen. 
die die Ausgrabungen am Stadion durchführen. baute, und 
eine Freu wohnen im gleichen Haus. An ihrem 1116 їп 
wir an jenem eren Abend in Olympia und erzählen. 


Griechenland jei 165, meinen fie, das Klima würde man ges 
wohnt, und auch vor den Moskitos, die in Olympia doch immer 
auftraten, wüßte man ſich zu тенеп. Aber einmal müffe man 
wieder nach Deutihland zurüd. Die Kinder würden am meiſten 
von Deutschland und vom Reich reden, für Пе kunde es Jk, 
und wenn fie erzählten, {piele es eine große Rolle: „Wenn 
wir im Reig find!“ 

Am nächten Morgen jehen wir uns das einfache Haus der 
Jorſcher mit den freundlichen blauen Zenfterläden an 
Über den weiten ſteinigen Plaz vor dem Haus, der mit 
эйтеп Difteln bewachien їй, geben wir hinüber nach dem 


heiligen Hain. Morgen jollen wir an einer Führung des 
Direktors des beutihen arhäologiihen Inftitutes then, 
Dr. Wrede, mit SAGruppenführer Prinz Auguft Wilhelm 


teilnehmen. Se wollen wir heute in Ruhe Aufnahmen machen 
und verfuchen, an Hand unjeres Musgrabungsplanes die eine 
jeinen Hallen und Kommern in ihren Grundmauern zu ete 
tennen. 

Ein wenig enttäuscht find wit zwar zunählt, aber allmählich 
ipüren wit dach in diefen mudtigen Trümmern das ое 
Altertum, das für jeine ſchönen Menschen ebenfo schöne und 
erbabene Bauten |м. 


Bom Bogengang des Stadions fteht nut noch eine Reihe der 
Steine, fie halten fi) Jelbft, einer den andern, und nur die 
bringen. 


Gewalt des Erdbebens fonnte Пе aus ihrer Orbnun 


Schnurgerade tronnt der 
Kanal von Korinth den 
Peloponnes vom Festland 


Wir gehen hindurch, ftehen dann oben auf dem Rand des 
Stadions und Ihauen über ein weites geld. Das alles, bis 
hinten zun Weinfeld, it das Stadion, das nun Deutliche 
Forscher ausgraben werben, Atgend etwas erinnert uns gi: 
lic an Deuschland. find ез die Jorglam genau aufeinander 
gefügten Steine oder ift es die große Idee, die Genialität, 
die über allem liegt? Eins aber willen wir: Das hier war 
nicht nur das Heiligtum eines beten Volles, ſondern ift cs 
noch und wird es bleiben 

„Sie find Kommandantinnen!“ 

Abende, wenn die Duntelheit plötzlich hereingebroden ilt, Bien 
wir auf der gepolfterten Bant mit den greilbunt Schéin 
Kiffen, Die Heine Lampe beleuchtet die Blattpflanzen, die 
tiebevofl in alte Eimer und Blechbüchen gefeht find, und es 
ikt in ber abendlichen Kühle auf der Veranda eben gemütlich, 


Ein griechischer Bauer, der sich nicht 
überzeugen lassen will, daß das Foto- 
grafieren nichis Besonderes mehr ist 


Athanafius, der Sohn des Wirtes. 
kann ein wenig Deutsc, und wir 
merten wohl, daß er uns eine Menge 


fragen möchte. „Sie find Hitler. 
„ fängt er an, was machen 
— „Wir find Führerinnen 
geben wir ihm zur Antwort, „Führe: 
tinnen? Was ift das?" Wthanafius 
läuft die Treppe hinunter, er holt 


fein Leriten, damit das Geſpräch in 
Fluß kommi. Dann ftrahlen feine 
braunen Augen plögzlich: „Jett ih 
weiß. Sie find Kommandantinnen!“ 

Unfer Laden magt ihn noc Jay 
Dër über jeine große Entdedun 

Wir fönnen es ihm auch nicht anders 
ertlären, denn das Wort „führen 
und „Führerinnen“ ſteh, nicht im 
griechischen Leiten. So bleibt es da 
bei, und wenn uns Wthanafius 
auf der Treppe trifft oder das Früh. 
hüd bringt, dann grüßt er uns mit 
„Guten Tag, zwei Kommandanı 
finnen!“ 

Athanofius bat in Olympia 
männliche Jugend zulammengefaht 
Es find noch nicht alle dabei, aber es 
їй ein grober Anfang, und wenn er 
von feiner Arbeit erzählt, dann ift er ganz ſonderbar. Sport 
treiben fie vorerit nur, aber Athanaftus will auch Schulung ein. 
Їевеп, und er will vor allem die Mädchen zulammentommen 
Тайеп und ihnen in erfter Hilfe, Handarbeit, ja fogar im Luft, 
{фи Unterricht erteilen laffen. Зей! ginge es zwar noch nicht, 
meint er, jet fei noch Weinernte und „gubereitung, und außer: 
dem habe er noch leine „Kommandantin“, die alles in die 
Hände nehme 


Wir müflen vom BDN. 


erzählen, was wir alles tun und 
welche Ziele wir haben. Ja, Deutihland [еі grob, meint 
Mthanafius darauf, und die Jugend Deulſchlands fei ci 

Ihöne Jugend. Er möchte gern, daß feine Jugend in Olympia 
einmal jo würde. Aber er finge ja erft an, und die Allen 
brachten wohl das wenigfte Verständnis dafür auf, weil fie 
an allem Withergebradten hingen Ob Athanasius wohl 


Nur eine Reihe Steine steht noch vom Bogengang zum Stadion 


Schön weißgetünchte Häuser mit roten 
Dächern und Im Hintergrund dunkle, 
hohe Zypressen, das Ist Olympia 


ein Stüd weitergefommen in. feinen 
großen Wunsch zu verwirklichen? Wir 
glauben es ganz Wéer. 

Gottlieb Meierhuber 

Bon Pyrgos nach Tripolis їй der 
dug nur wenig Мей, ein paar 
Männer, ein paar Frauen mit Kin 
dern, das if alles. In der Regen 
geit itt es nicht ungefährlich, diele 
ебе zu fahren. Durch die um 
gebeuren Waſſermaſſen, die von den 
tablen Felsen nur fo Berunferftürzen 
werden Brüden und Wege einfad 
weggelpült, und es tann pallieren, 
daß der Zug mitten in diefer Einöde 
А Па Daran тййеп wir 
denten, als wir durch die unwirtliche 
Gegend fahren; und noch etwas an 
beres geht uns durch den Kopf: Der 
Arhitelt von Olympia hatte uns er 
zählt, daß man auch bier auf den 
Peloponnes eine Siedlung antreffen 
Dan, die ſauber und ordentlich von 
bochgewachlenen, blonden und Маш 
äugigen Menſchen bewirticaftet wird 
Daneben aber Пере eine unerhörte 
Tragit: Zu ihm fei einmal ein Mann 
gefommen, grob, blond, mit blauen 
Augen, und баре um Arbeit gefragt. Richt ein Wort Zeta 
babe er ſprechen tonnen, aber als er ihn gefragt habe, wie 
er denn heiße, da баве er gejagt: Gottlieb Meierhuber 

Bon Wideltindern und Spieltetten 

rattert die ſchler unendliche Strede nach Tripolis 
Aus einer Ede Hören wir Kindergefchrei, begütigende und 
teifende Töne dazwisgen, und ein eiftiges Hin und Her. Wir 
müffen uns das befehen. Kinderpflege in Griehenland: Uns 
wird es ein wenig ап babei 

Von oben bis unten wird das Würmchen, nachdem es 
weiß, wieviel Hüllen übergeftreift bekam, in ein breites feites 
Band, auf dem дите ein frommer Spruch ебі, eingemidelt 
Schön feft die Händen mit hinein, nun fann man das min 
dige Kindehen [боп auftecht tragen, auch wenn der Rüden aus 
eigener Kraft noch mitmacht. Wie anders bei uns 


Wahre Spitzberge sind die Marmorquadern der Kyklopenburg 


Ein leies Klid — Klid — Klid — bringt uns zum Lächeln. 
Drüben am Fenfter fiht einer, hat den Hut tief in das Geht 
gezogen und fpielt. Womit? Mit der zum griechiſchen Mann 
gehörenden Spieltette 


Sie ftammt wohl noch aus der Türfenzeit, und mande haben 

an Prägtigteit nod nichts verloren, fie find aus geben, bern 

fteinfarbenen Perlen und haben eine ſchöne Seidenquafte 

Einige aber find mobernifiert und beſtehen aus einfahen 
allglichern. 


Schlichlich fängt der in der Ede noch an zu fingen, [616101 von 


einem Ton auf den andern und It feinen Fuß auf den 
gegenüberliegenden Sig. Im übrigen aber ift шет Nachbar 
forglos und vergnügt und wirft uns felten einen Blic м 


So stürzte das Erdbeben einstmals die wuchtigen Säulen nieder 


nicht das Buch Senta Dinglreiters „Deut: 
ides Mädel auf Fahrt um die Weit“? Monate harter 
Arbeit und reihen Erlebens find in ihm feitgehalten. 
Dinglreiter auf неве Sekt 
Dod lejt nun jelbit, was fie uns Ween, 


Um vierten Januar braufte das Dampfroh unter Bulten und 
Stöhnen durch winterliche Boralpenlandjğaft und entführte 
mid, der Heimat, Tageläng atte es län Nun war 
Шатег Himmel, der Schnee pulverte. Eine Aältewelle war 
über Europa hereingebroden und batte Menschenleben ger 
fordert. Die Quedfilberfäule jant bis zu 30 Grad minus. 


Hot einmal zeigte ſic mir der frenge aber märdhenhaft 
Ihöne, nordische Winter in feiner Pracht. Rein und unberührt 
Tag die weiße Dederüber Feld und Fler. Die Morgenjonne 
ditterte darüber bin, übergoh fie mit biendendem, goldenem 
Schein und tauhte Häuler und Baumfgatten in mildes 
jamtenes lau. Aus dem zarten Filigran des Raubreifes 
blüte es mit Diamantenfeuer . . . Ich aber zog der Wärme 
entgegen, den Antipoden unferer Heimat, der Südsee 


Tauſende von Infeln, Infelhen und Sieten liegen im Stillen 
©кап veritreut, aufammengedrängt wie eine Schar роп großen 
und Heinen Küten, ver allem zwischen dem Feſtlande von 
Wien und der Rordtülte von Wufralien, offenbar als Uber 
Telte einer früheren Yandverbindung mifen beiden Kone 
tinenten, 


Hier Hatte fih im lezten Mugenblid, nachdem das meiſe 
{фоп verteilt war, auch Deutichland im Jahre 1884 noch ein 
Heines Rolonialteig ſchern (бппеп: eine Ede von Neuguinea 
(Kaifer-gWithelms-Land), die Infeln des Bismardardipels, 
einige der Salomonen, die Marianen und Karolinen und 
Samoa, zufammen annähernd taufend Infeln, von denen 
manche nur tolle und unbewohnt find. 


Die deutschen Haben dieſes Gebiet, jomeit ihnen das Schill 
Зей dazu lieh, ericloffen und vor allem Rotospflanzungen an. 
gelegt, — Bei Ausbruch des Welttrieges fielen die Aufralier 
mit 3000 Mann über nur etwa vierzig bewaffnete Deutice 
ber und „eroberten“ die Kolonie. Nach dem Kriege tam 
Kaifer-Wilhelms»Cand mit dem Bismardaripel, dem Löwen. 
antell der Kolonie, als Mandat an Yuftralien. Die Marianen 
und Karolinen würden Japan, Samoa, Reufeeland unterftellt. 


Die Enteignung der Ъеш}феп Privatleute durch Huftrafien 
wurde in beifpiellos brutaler Weiſe durchgefuhrt, die Pflanzer 
wurden vor die Wahl geitelt, die mit ihrem Befit deſcentien 
Menschen in den Betrieb einzumeißen oder ins Gefängnis zu 
wandern, dann aber von Herd und Heim vertrieben und des 
Landes verwiejen. 

Xuftrafien, das febr [фюаф bewohnt, jelbft noch Kolonie und 
tängft nicht erſcleſſen it, wußte nicht Rechtes mit dem ge- 
wonnenen Gut anzufangen. Es hatte ja alles im eigenen 
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Land und einen Bedarf an jenen Dingen, welche die Kolonie 
herporbradite und lich daher, und zum Teil auch aus wirt- 
liter Unfähigfeit, die von den Deuticien mühlam aufgebauten 
Werte vertommen. 


Das ift das Ungebeuerliche Auftralien hat feine Ber, 
wendung für die Rohftoffe Neuguineas und 
Deutihland leidet große Not an folgen. 


Aut das Gold im Lande allein reiste Ме UAuftralier, und fie 
taffen in aller Eile von Melen Metall foviel zuſammen als 
nur möglich, rauben die Kolonie regelredt aus. 

Das auftralifhe Mandatsgebiet, Kaiser- Wilhelms • Land und 
Bismardarhipel waren das Ziel meiner Fahrt. боп 
Genua führte mic Dampfer „Sranten" vom Norddeutichen 
Lloyd durch das Note Meer, das ih nun zum dritten Male 
durchfuhr, über Colombo, Singapore und Manila nach Hong: 
tong, mir bereits bekannte Stätten, 


Auf dem lezten Teil dieler бабі waren große Hatentreuy 
flaggen auf den Schſſbece ausgebreitet, um den Fliegern 
der triegführenden afiatiihen Mähte unfere Neutralität zu 
gen, Hongtong ift einer der ſchönſten Hafenpläze der Welt, 
unter englilher Herrschaft. 

Der Heine Dampfer „Friderun“ (2000 Tonnen), der als einziger 
noch die Verbindung Deutjhlands mit dieler unjerer ent: 
fernteften Kolonie aufreiterhält, nahm mich an Bord. Жаб 
vierzehn Tagen waren wir im Infelgebiet von Deulfc Neu; 
guinea. 

Unfer jømudes Séilen begann nun eine Runbfahrt burdy 
die Infeln, vor allem durch die Manusgruppe, lief teine 
und tleinfte Plage an, [hlängelte ſic Hindurh durch gefäbr 
lige Kiſſe die überall Tauern, und nahm Kopra — getrodneie 
Sien die zu Haufe zu Speiſeſett und Sl verarbeitet wird 
— an Bord. 


Die Krane zatterten Tag für Tag, zogen die Roprafäde bot, 
und ſchwarze Jungen verstauten fie im Schiffsrumpf 

Und das Geld hierfür ging in wertvollen Devijen in die Hände 
von Auſtraltern, Chinejen und Iapanern, welche die Nugnicher 
der von Deuticien angelegten Pflanzungen ind! 


36 lernte Bier die Südfee tennen, jo wie unfere Phantafie 
fie gewöhnlich аштай: Lachende. frählihe Landſchaſt. Infern 
und Infelden mit Palmen befanden, von giftender Bran 
dung ummogt, im blauen Meer, und strahlende Sonne dar: 
über, 

Wir liefen die Hauptinfel Reuguincas, Kaifer-Wilfelms:Lan, 
an. Das war ein anderes Landihajtsbild, ernſt, beinahe 
düfter. Unmittelbar aus dem Meere Reigen in verschiedenen 
Stufen die urwalbbededten Berge bis zu 5000 Meter Боё, und 
Wolten hängen über fie herein. Der Charatter dieſes Landes 


schien mir durchaus nit in die 
Südsee zu pafen, ſendern cher 
dem Nordland verwandt zu fein. 


Die große Inſel ijt außerſt frugt 
bar, aber das nach am wenigiten 
erforfhte Gebiet unferes Erd. 
balles, Die Papuos waren bei 
Antunft der Фешўбеп, vor fünf 
sig Jahren, durchweg Kannibalen 
und lebten noch in der Steinzeit 
Im unerſchleſſenen Innern be. 
nügen fie noch беше Stein. und 
Knochenwerlzeuge und waffen. 


56 ftieg in Finfhhafen aus. Hier 
war Dr. Finſch am 1. September 
1884 von Sydney kommend als 
Führer der Erpedition der „Deut 
ſchen Handels» und Plantagen 
geſellſcaſt in der Südjee“ gelan 
del, um die vom Reich aus ge 
wünschten Landerwerbungen vor 
zunehmen, nachdem der Geſeilſchaft 
vom Reichskanzler der Schuß des 
Reiches für diefe zugefagt worden 
war 


Durch Vermittlung eines Partei 
genoffen fand ich Gelegenheit, eine 
Gabri nach den Taminfeln in 
Hochſeetann zu machen. Diejes 
beſtand aus einem etwa 16 Meter 


langen, ausgehöhlten Einbaum 
mit ſchön gelönigtem Bug und 
Sei Der [оше die 


Brüde und die Зайед waren mit 
Rotanglianen feftgebunden. ge 
gab keinen Nagel und feine Eifen 


teile am ganzen Boot. Di 
Mattenfegel aus деобу 
Baumbaft hatten einen Flachen. 
inhalt von je etwa 25 Quadrat: 
meter, 

Unfer Jwelmaſter jah ані 
aus. Aber es wurde eine wilde 


verwegene Jahrt. Wir gerieten in 


Oben: Kleine Korbmacherei — Rechts: Kopra wird verladen 


einen mäßtigen Sturm, ein Querbalten zum M 
ex mußte während der afenden Fahrt mit 
meier Stangen geiient werden. Unfer ſch 

in Aufregung, die drei Heinen nadten 
beulten voller Zut. Da wußte iğ, daß es Ernft war, denn 
die Tamifeute Find gemiegte Seefahrer . . Aber das Glut 
зат wieder einmal mit mir. Wir tamen zu den einfamen 


фет an Bord 


Infeln im Meer, wurden zum Шотен von den rauen 
бтавтой tüchtig gewaschen, d. 5. mit Meerwaſſer beleen 
dann im Triumph zu einem Grashaus geleitet, da 
als Wohnung diente. amifeute find gang hervorragen! 
eidënite und feen über benußten fie Steinbeile und 
mejjet — bauptſächlich fünftlerifd verzierte Holgmulden her 


meiner Rüdtehr zum eltland durfte ih mich zu meiner 
großen Fteude einem andern Herrn, wiederum Partei 
бепойеп, auf einer Infpeftionsreife ins Innere anschließen 


Oben: So trägt die Papuafrau Ihre, 
Kinder. Mitte: Fischer bei derärbeit. 
Unten: Motujel, Vulkan in Ratana. 


Zu Daß und zu gie (Strafen 
gibt es Hier nic fam ich auf 
Halsbrecherifcen Pfaden von der 
palmenbeftanbenen, ` fieberheiken 
Küfte ins kühlere Bergland Neu: 
guineas zum Cromwellgebirge Zehn Tage lang 
waren wir auf dem Weg. mitunter. acht Stunden 
im Sattel ober bet aufwärts zu Zub. Cs ging 
immer auf und ab. Hatte man einen Berg er 
tommen, [о mußte man auf der anderen Seite wieder 
tief hinab, um ins Innere des Landes zu kommen. 


Neuguinea ift ein reines Bergland. Ebene gibt es 


nur an einigen Flußläuſen, wie am Markham und 
Kalſerin-Auguſtaffuß (Бері), 


Wir blieben jede Nacht in einem anderen Dorf und 
bewohnten richtige Eingeborenenfütten auf Plählen 
mit Graswänden und dächern oder aus grobe 
behauenen Brettern. Als Schlafftätte diente uns der 
blante Boden oder eine mit Matten belegte Holz 
pritiche, Genährt Haben wir uns zur Paupiſache von 
Зат, Taro (Tropenknollenfrüchtenj und Bananen 


Wir waren inmitten von Papuas, die vor nicht allzu 
vielen Jahren noch dem Kannibalismus huldigten, 
unter die fih ein Weiher nur unter Lebensgefahr 
wagen fonnte. Dieſe Tatfahe erihien mir unver 
Mändli, da wir in jedem Dorf mit großer Se 
geifterung empfangen wurden ift bier in 
Neuguinea beſtimmt nicht jo, wie der Laie und ich 


n 


pt aug anzunehmen geneigt waren, daß die Kultivierung 
dem Eingeborenen nur zum Fluche gereiche, da fie aus ihrem 
gerußfamen geben und fühen Nichtstun in den graui 
Jwang der Zivilifation gepreßt würden. 

Ginftiges gerubfames Leben der Papuas? Es war wohl das 
fürterliäfte und rubelofefte, das man ſich norftellen tann. 
Der Papua lebte Тор und Nacht in Lebensangft und Unruhe. 


Er fonnte es nicht wagen, zu ſchlgſen, denn jede Minute konnte 
ein Kachbarſtamm einbrechen, jede Stunde ihm die Blutrache 
und der religiöfe Rannibafismuswahnfinn den Tod bringen. 
Es ift nicht jo, daß fie alle aus Begeifterung Menſchenſleiſch 
gegeſſen Hätten, fat 
immer waren es relie 
giöje oder aus ihrem 
Geifterglauben heraus 
geborene Beweggründe, 
Es war vielen von 
ihnen ſelbſt ein Efel; 
fie haben es oft ihren 
weißen Lehrern eine 
geftanden und es 
ihnen von Herzen ger 
Запі, daß man fie 
endlich von ` Melen 
qualvollen Dajein ете 
io hat. Die Bapuas 
waren der Meinung, 
daß jeder Werftorbene 
nicht normal dahin. 
geſchieden wäre, fone 
dern von dem Zau 
berer eines fremden 
Dorfes einſach vers 
zaubert und daran 
gestorben. Er mußte 


unter allen Umftänden gerücht werden, weil jonft jein Geift 
der eigenen Sippe Unglüd gebracht beben würde, jet es auf 
dem Felde durd Mihernte, durch Kranfheit, Kriege шш. 


Wan bedente, jeder Weritorbene forderte wieder einen Toten. 
Aber dabei blieb es meift nicht, denn die Überfallenen ſegten 
fiá naturgemäß zur Wehr und oft genug blieben einige Tote 
auf dem Platz, die wiederum Rache forderten 


о nahmen das Morden und Ме Menftenfreferei tein Ende 
ie gingen ihren entjehliden Kreislauf bis zur Vernichtung 
eingelner Stämme, Die |фюафе Bevöfterung Reuguineas it 
zum größten Teil darauf zurüdzuführen 

Im Marlhamtal befugte ich die berügtigten Lae:Wombas, die 


ihlimmften Kopfjäger des Landes, welche Taufende von Ein- 
geborenen totjhlugen und ganze Länderjtreden entvölterten 


Gie trugen die Ehrenzeichen für jeden Erihlagenen auf ihrem 
Hut aus Baumbat. Eine Meine gelbe Kafadufeder bedeutete 
einen Mord. Eine grohe wippende Feder in der Mitte oben 
zeigte zehn erjagte Köpfe an. 

Ich Беат einen Zoe отваги mit einer großen und vier 
Heinen Federn ale Geſchene Ser отво: ungen brachten mi 
auf einem Floß den Markham hinunter bis zur Meeresfüfte, 


Im Flugzeug lam ich hinweg über Buſch und Urwald zu den 
Soldfeldern Neuguineas, wo einzelne Menschen auf einfachte 
Art in Metallicüffeln das Geld auswajğen und große Kom 
panien mit mächtigen Baggermafhinen, mit ungleich größerem 
Erfolg dasjelbe tun 

Фешібе JIuntersflugzeuge mußten die Bagger, in einzelne 
Telle zerlegt, über das unerforihte Gebiet hinweg, auf die 
Golbfelder bringen und dadurch die Vorausiehung zu ihrer 
Ericliehung schaffen 


In der Nähe von Rabaul auf Neupommern, dem Verwal 
kungsfi der Kolonie, Diet ich dem unheimlichen бејеПеп 
(Pulkau), der da шї vor einem Jahr aus dem Meere 220 
Meter hoch dn die Oberfläche fam, 500 Eingeborene unter Dé 


Begrub, Rabaul 50 Zentimeter boch mit Ajde bededte und es 
ëmer bedrohte, auf das Haupt. Der Nieſe hat es geduldig 
Singenommen und mich nicht mit einem leiſen Puſter einfach 
in die Luft geb Seiner Gnade, liebe deuiſche Mädel, ver 
denkt ibr alfo gewiſſermaßen Dielen Gruß aus der Sühfe: 


Лбтеіы uns Senta Dinglreiter aus 
abrt durch die Südsee. Sie wird uns 
Münden zurüdgefebrt ift — 

mehr von dem vielfältig 


Rabaul von ihrer 
ſobald fie wieder nach 
in weiteren Bildberichten nach 
Erleben dieſer Fahrt erzählen. 


Oben: Kokosplantage mit Wasserbuffel zur Säuberung der Pflanzung. Unten: Neuguinea, Landschaft 


Wir lieben unsere Erde! Verflucht, wer sie nicht liebt, gesegnet, 
wer ihr dient! Gewiß, wir haben in den Städten unsere Pflicht 
zu erfüllen. Wir müssen in diesen Städten arbeiten, jeder an 
seinem Platze. Aber dort, wo die Natur nicht um uns ist, muß uns 
wenigstens die Sehnsucht nach ihr erfüllen; denn es geht um 
mehr als um Freizeit, Erholung und frohe Fahrt! Wenn wir in 
unserer Heimat wandern, wandern wir zu uns selbst. 


Das Blumendorf 


„Sechs Stunden Aufenthalt!“ jagte der zweite Steuermann, 
ale wir an der Heinen Infel in den Veiteraalen anlegten. 
Sechs Stunden! Wir waren wenig begeiftert, Aber jo war es 
eben, wenn man mit einen rahtdampfer nach Norwegen 
fuhr. Dort, wo es ſchön war, legte man nur (итд an, und an 
den langweiligen und ödelten Filcplägen wurde maflenbaft 
Ladung eingenommen. Noch dazu diefe Berge von ubelriechen. 
den Fiichtäpfen, die [hen nach den erften drei Malen jedes 
Intereffe für uns verloren hatten. 

Вай ein wenig mihmutig, [öfenberte 
entlang. Kahler Fele überall mit Ipärligen Grasbülgeln 
darin, die grauen Schuppen der Tyilhverwertungsgejeilihaft 
und vier oder fünf rotbraune Filherhäufer . . . Damit hatte 
man wirtli, alles gefehen, was es hier zu беп gab. Gerda 
und Hilde fanden flache Steine, die fie auf dem leichten Waller 
tangen lichen. Aber auf die Dauer war das auch feine Ber 
ШЫГА 

„Wir wollen weiter ins Binnenland gehen“, |ф1ш Marlies 
att vor, Hm — aber würde es nigi drinnen ebenio 
fein, fo kahl, [о öde, jo ohne Leben? 


„Sie maſſen nur Ме rigtige Richtung nehmen“, meinte der 
Kapitän. „Die Straße geradeaus und den eriten Fußweg rechte. 
Dann tommen Gie nach etwa einer Stunde an das Blumen. 
dorf." — „Das Blumendorf?“ — „Naja, jo jagen wir eber 
weil es das einzige Dorf pier ift, in dem es Blumen gibt 
febr ſchöne fogar und viele.“ 


Klar, daß wir dorthin mußten. Die Straße zog ſic weit durg 
bräunfiches Heidekraut und Heidelbeergeftrüpp. Dann lam 
der Fußweg durch ein Lichtes Wäldchen. über Sach, und 
dann ging es aufwärts — immer aufwärts. 


„Baht auf“, meinte Gerda, „nun kommt ein Paß und dahinter 
das Dorf." Wir nidten erwartungsvoll. So mochte es wohl 
fein. Dann fanden wir endlich oben und jahen an der andern 
Seite hinunter ins Tal. Etwa 300 Meter unter uns lag ein 
teiner blauer See, ganz eingebettet in lichtgrüne Matten. 


Und dort — dort lag ja auf) das Dorf! Braunrote Halzhäufer, 
wie überall in Norwegen, eine Heine weihe Steinfirhe und 
auf einem Hügel, etwas abfeits, ein etwas gräheres Haus 
wahrfceintich die Schule. Ohne es zu wollen, famen wir ins 
Laufen, liefen den Ihmalen Pfad hinunter, bis wir an die 
eriten Häufer tamen. 


„Das Blumendorf.“ — Da fanden wir auf der Breiten Dorf 
йтаӊе, laben vor uns die Genker der kleinen Häufer, und 
jedes einzelne trug einen Slumentaſten oder luftige bunte 
Blumentöpfe auf einem blau, tot oder gelb geftrihenen 
Blumenbreit. Fuchten blühten hier, Geranien und Hänger 
ellen in fo verihmenberiiher Pracht, wie wir es nüt von 
unferen Hachgebirgsdörſern fannten. 


Sengen gingen wir die menfhenfeere Derſſtraße entlang. Die 
Leute [liefen wohl [Фоп alle Hinter den blanten Scheiben. 
Die nordiſche Sommernacht täufhte nur uns Mädel aus dem 
Süden immer wieder über die Зей hinweg. 


Schließlic fanden wit vor dem Heinen Hügel, auf dem das 
einzige größere Haus des Ortes, die Schule, lag. Da blieben 
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mit überrafcht rien. Der ganze Hügel war wie ein ci 
bunter Blumenftrauk. Scheinbar wahllos und ep in feinfter 
Zarbenharmonie zogen Dë Hier Staudenrabatten terrafjen- 
förmig bis hinauf an die Hauswünde. 

Plog und Glodenblumen, 1011 und Ritterjporn, brennend: 
roter Mohn. Bfingfrofen und Kaifertronen, {ай alle unfere 
Gartenblumen des Frühlommers blühten bier in einer wun: 
dervollen Farbenfreudigteit. Wie bei uns im Gebirge, fo 
bragte wohl auch der kurze heihe Sommer des Rordlandes 
Farben von einer ®ешфта{! hervor, die Dë die Menfchen der 
Ebene taum vorftellen können. 


Lange fanden wir wortlos wie vor einem Wunder. Endlich 
Tagte Hilde, „Aber das ift ja gar nicht wahr, das träumen 
wir ja nur.“ "Da hörten wir plöplid ein leijes, helles Lachen 
‚Hinter einer riefigen Phlorſtaude richtete ſich eine Geſtalt auf, 
eine alte Frau in einem grauen Kleid. Seltfam an diesen 
Kleid war der Gürtel. An Ihmalen Bändern waren viele 
Heine Säden ringsum feitgenäht. Jedes Sëige trug ein 
Zeichen aufgeftidt. 

„Warum йереп Sie draußen?“ fragte die Frau in tabelfojem, 
kaum fremdländild gefärbtem еше, „tommen Sie dach her“ 
ein, wenn Ihnen mein Garten gefällt. Ich bin übrigens 
räufein Genta, die Lehrerin.“ 

Mit einem groben altmodischen Gett 16106 fie uns die 
Sartentür auf. „Sie dürfen nich über mein fonderbares 
Gartentleid Tågen", jagte fie mit einem Blid auf die Süden. 
„36 jammle gerade Samen. Es ift jet die richtige Zeit 
Morgen, wenn die Sonne (отті, fallen fie aus. Und wir 
brauchen die Samen. Biel Geld können wit hier nicht aus: 
geben für unfere Blumen.“ 

Ein paar Minuten fpäter lezen wir um den Heinen runden 
Gartentij inmitten der Standen. Der Gegenja zu der den 
Landſcheft am Strand mit ihrem. färglihen Sflanzenwusis 
war [о Rart, daß wir früher, als wir beabfihtigt Hatten, ап, 
fingen, davon zu reden. 


Das alte Fräulein vor uns lädelte ein gutes, verftchendes 
Lächeln. „IH weiß“, jagte fie, „die Landihaft am Strand 
Bleibt fig immer gleic, So war fie ſcon, als ich vor vierzig 
Jahren hier ankam. 28 (от aus dem gefegneien grünen 
Land um Bergen, und als ich die Stätte ſaß, an der ih nun 
mein ganzes künftiges Leben verbringen follte, war ich bei. 
nabe verzweifelt. Denn auch hier im Dorfe [аб es aus wie 
draußen: Heidekraut, Heidelbeeren. Birten — [опи nichts 


„Man gewöhnt fih“, jagte der йог, „man gewöhnt be an 
alles. Es ift bier nun nicht anders, man muß fih damit ab 
finden.“ Aber 16 wollte mid nici abfinden. Ih war doc 
{о jung. Freude brauchte ih. Wie jollte i foni leben und 
arbeiten? Es war eine j6limme Зей damals.“ — Fräulein 
Genta {фаше einen Augenblid MÉ vor ih bin. Dann fuhr 
fie fort: „Mutter rieb mir ein paarmal, ich (ое zurüd: 
оттеп, єз fände ſic wohl eine andere Stelle für mic. Aber 
ich wollte nicht. Es wäre mir feige vorgelommen wie eine 
Fluch. 

Later verftand mich befer. Er jhidte mir eines Tages ein 
беп mit Samen. Bedürfnislofe Bilanzen waren es: gelbe 
Kingelblumen, Steinnelten, Stiefmütterden. 28 füte fie aus, 
und, was niemand erwartet batte, fie gediehen. Gie gediehen 
daß es eine Freude war. Mag es von der geihühten Lage 
des Dorfes tommen oder von der Fruchtbarkeit des Moor: 
bodens, den noch nie der Pflug berührte, ih weiß es nicht 
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Aber nach zmei Jahren war mein Garten {фоп jo, daß die 
Biterfrauen oftmals rien blieben und die Mädel mich um 
Blumen baten, wenn fie fid zum Dorftanz [hmüdten, 

Фа wagte ih mic auch an [бшістідете Dinge. Dreimal 
arbeitete ic in den Sommerferien in einer Gärtenerei. Dann 
fing ich an, mir jelbjt ein Glashaus und Miftbeete anzulegen. 


Das ganze Dorf batte allmählich Interefie an meinem 
„Stecenpferd“ detommen. So erhielt ich leicht Hilfe. Dann 
парт ich die ®їштепшф! in den Schulplan auf Sie Hätten 
die Jungen und Mädel {едеп jollen, wie fie ihre Beete im 
Schulgarten betreuten und wie stolz fie waren, als fie in jelbite 
gemachten Blumenkästen aus Kiſtenbrettern ihre erſten 
Pflanzen zum Fenſterſchmuc mit nach Hauſe nehmen tonnten! 
Das ift nun ſchon lange ber. Aus den kleinen Jungen ш 
Mädchen ſind die Filher und jungen Frauen des Dorfes ger 
worden. Manche ſind darunter, die die Kunſt des Schreibens 
und Leſens fajt wieder verlernt haben. Aber was fie bei mir 
im Garten lernten, das haben fie behalten. So ift unſet Dorf 
zum ‚Blumendorf‘ geworden — 

Bräufein Senta jhwieg. Ein leigter Wind batte fh au. 
gemacht und bewegte zart die tauſend geöffneten Blüten des 
Gartens. Da klang noch einmal die Stimme der alten Lehrerin 
durch die Dämmerung, leife als ſpräche fie zu fig felbit: „Denn 
Gott gab uns die Arbeit, um unſer Leben finnvoll zu machen, 
und er gab uns Ме Scönfeit, um 910616 zu fein.“ — — 


‚Knapp vor der Abfahrtszeit tamen wir, jede mit einem großen 
Blumenstrauß, wieder an Bord unjeres Dampfers an 
Und bis weit über das Nordtap hinaus blübten auf dem 
Heinen 2116 in_unferer Kajüte Glodenblumen und Mtelei, 
Margariten und Feuerlifien, Reiten und blauer Ritterfporn 


Eine Berliner IM-Führerin. 


Biene und der Seidenfciem 


Es war ein neues Fliegerviertel gebaut worden vor der Stadt. 
Ale in den neuen Häufern das erftemal Altmaterial gejammelt 
wurde, konnten die Jungmädel bit fein auf das Ergebnis. 


‚Hinter dem Kanal fanden noch ein paar alte übrig gebliebene 
Kötner und Gärtnerhäuschen. Da liefen den ganzen lieben 
Tag die Kinder ums Haus, da fuhren die Wagen, und die 
Männer ftanben auf den Feldern und die Frauen (ернеп Rare 
toffeln, pflanzten Kohl und ernteten im Sommer die Felder 
Тест, Es ging alles feinen alten, ländlichen Gang. Die Kinder 
diefer Gegend und die aus dem neuen Aliegerviertel unter 
einen Hut zu bringen, war fein leichtes Ding. 


Sabine Peterfen — Biene jagten die Jungmädel — wohnte 
am äußetften Ende der Siedlung, und jedesmal blieb ein 
Jungmädel aus dem Fliegerviertel übrig, das über die Kanale 
bruce mußte, wenn Rundschreiben an Biene weitergebracht 
werden mußten. Das hatte nun weiter feine Bedeutung, wenn 
nicht die Sache mit dem Sportfeit dazwiſchen gefommen wäre. 


Meit war Erita Steiner von der Ahmiral»Scheer-Strahe dieler 
„Bote“; fie ärgerte fiğ denn auch mächtig. wenn fie den grünen 
Hedenweg herauflaufen mußte zum neuen Krug hinterm 
Schlingentamp. Das war für fie nichts anderes als eine tolle 
Qauferei, um die man fif foviel als möglih zu drüden ver- 
lutte . . Und meift war es dann fo, wenn fie fi) [боп ein. 
mal ärgerte, geriet fie entweder in Heinfens Säafberde und 
tam nicht vom Fleck oder blieb mit dem Nod im Stacheldrabt 
hängen, ober fie kletterte bei Bantens auf den Brotwagen, der 
viel zu langſam fuhr, oder fie lam in den Regen und 
wie eine Kettelbörte, oder aber das Kundihreiben fiel in die 
Pfütze und vieles andere Unangenehme geihah. Es war auf 
jeden Fall eine dumme Sache! 


es mar Appel; die Jungmädel sollten vorjőriftsmäiges 
Turnzeug mitbringen. Erita Steiner ſtecte das Kundſchreiben 
zu unterft in die Tajge und dachte „DE, die Peterfen kommt 
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ja Tomiefo zum Dienft, die it ja immer da und Turnzeug — 
das bat fie doc nicht Wie die überhaupt immer ausfieht, mit 
ihren hohen Scuben, als müßte fie die Kühe weiden am 
Salingentanp. Das muß da hergehen bei den Leuten“, be, 
gerte fie ih) jelbft in Wut. 


„Wenn ic en den legten Sommer dente, da hat boch die Biene 
tatjählich im Stridunterrod mitgeturnt, ich, ich hätte mir die 
Augen aus dem Kopf geihämt und fein Bein mehr bode 
gebragt. Beim Bodjpringen blieb fie ja auch immer hängen, 
das war ја tlar — nur nachher, weiß der Kudud, war fie fogar 
itmeller als id“ vadite fie. 


Das Rundſchreiben knüllte fie wie einen Knoten in der Tajbe, 
Es war {ай dämmerig, und die Sonne vergoldete noch einmal 
den Schlingenfamp dunkelrot wie Feuer. Erita Steiner träumte 
und lief mit Schwung blindlings gegen einen Laternenpfahl 


Eine Beule, ein wahres Horn ftand vor ihrer Stirn. Sie lief 
immer heftiger, querfeldein auf das niedrige Kötnerhaus zu 
Was tümmerte es fie, dağ die Sauerfirihen reif waren und 
aus dem Grün leuchteten, die Kinder lachend, felig und Бате 
fühig unter der Pumpe ſtanden. 

„Diele erbärmlichen Dredipagen“, dachte fie überlegen und 
drüdte tmarrend die Heine Gartentür auf, „Ein Rundſchrelben 
für Biene“, jagte Пе und wollte Frau Peterjen den Rüden 
wieder drehen, Aber weil fie fo unglüglich zwilhen Tür und 
Angel йал, zog Bienes Mutter fie herein und ftellte fie lachend 
auf die blantgeſcheuerten Steinfliejen. „Biene, da iſt jemand 
für dic. du mußt gleich beraustommen“, rief fie. „Laß die 
Pfannkuchen fteben, ich bade jelbjt weiter, Tomm, Biene!” — 


Crita Steiner rih Dé zulammen, unbeholfen ſteundlich ftand 
fie da, wie einer, die eine völlig neue Welt entdect und noch 
nichts damit anzufangen weiß. „Sier, Biene, ein Rundichreiben, 
wir müllen antreten an der Danziger Freiheit, du tommi 
Воб?" Biene überflog die Zeilen, und dann jien fie über 
irgend etwas zu ftolpern, jog die Schultern ho. „Ei wie 
dumm, ich dab’ тоф immer fein Turnzeug. Weiht du, ih hab 
ja wohl etwas geipart, aber es reiht einſach nicht. Es muß 
eben [о geben, ihr müßt [боп jo mit mir vorlieb nehmen.“ — 
Dann machte fie wieder eine Pauſe, und weil Erifa Steiner 
noch immer unbeweglich blieb und auf bie planſchenden Rinder 
unter der Pumpe ftarrte, fügte fie Men ` „Es figt bei uns nicht 
dran. бий da mal rüber. Set Jungen, und was die an Hofen 
serreihen, da macht du dir fein Bild von, fag ich dir und — 
16 tann nicht betteln, mo ich doch weih, es geht nicht“, fete 
fie ieiſe hinzu. 

„Komm |фоп, алай dich ja entfAufbigen, man wird dir dese 
Halb fein Bein ausehen! — „Nur beim Sportſeſt, da tann 
ich dann wieder nicht mitmachen.“ Biene überlegte angeftrengt, 
wie fie einen Ausweg finden follte. Daun fiel ihr ein, daß 
Crita Steiner den ganzen Hedenweg heraufgelaufen war. 
ihretwegen, und fie pielt fie jet. „Wilt du nicht mal unfern 
Garten ſeben, es gibt auch [боп Rnadtiriken, magit du? 
Komm!“ 

der Goldregen war [hen verblüht, und die Holunderboiden 
hatten ihren Duft verloren. Ein Kotkehlchen jang, und eine 
Graudzoffel eng über den Weg. Erila wunderte fiğ, wie 
Biene mit den Tieren [ртаф, und wie behutſam fie eine Glue 
mit ihren Jungen zum Schlafengehen ſchiäte. Die Kinder ware 
teten an der Regentonne auf ihre „grohe“ ©фшейет, blant- 
gewaſchen und mit naſſen borftigen Haaren, und auf einem 
Sretterverjőlag fanden ausgerichtet in Reih und Glied die 
weißgejgeuerten Holgpantinen. Biene fah den Aleinften Ohren 
und Hände nach ob alles fauber gewaſchen und {тобеп war, 
und daun (бов fie fie nacheinander in die Rüde. 


Sie and mit Erifa Steiner unter dem Kiicbaun, und flint 
wie ein Wiefel kletterte fie die Leiter hac, ſaß oben in den 
Zweigen, in der einen Hand den Korb, mit ber anderen pflüdte 
fie Ме roten Ririhen, hing ih ein Bündelchen baumelnd um 
die Obren und lachte und jprang von oben herunter ins Gras, 
ein Blätterfhmarm jøwebte mit herab. „Hier, Erifa, die tom- 
теп in die Tüte für den Heimweg, der if ziemlich weit." — — 


Die Jungmädel verfianden am nächſten Spsrtnagmittag nit, 
wie einer über ein Jahr lang darauf wartet, daß er Turnzeug 
befommt. Biene jagte immer dasjelbe, es hr nich dran zur 
Зей — fpäter einmal. „Du [ol aber dach die Staffel zum 
Sportfeit mitmachen, du bit dach ausgeſucht worden. бетїш® 
es doch bis zur nächten Woche meinten fie. Biene tenete 
im illen nach, wieviel Geld die Mutter wohl geben fonnte. 


e it eben fein richtiges Jungmädel“, meinten einige 
Mädel, „Biene lernt das auch nie, daß man einfach da fein 
muß, fo wie es gefordert wird.“ 


Biene wurde rot im бебі. Am liebjten Hätte fie ihnen eine 
mal Баб die Wahrheit gejagt. Sie hatten alle gut reden. Was 
wußten fie |боп davon, und warum fonnte fie ahne Turnzeug 
tein richtiges Jungmädel fein? Sie jöludte ein paarmal, und 
abends, als fie im Garten fand, war Mutter Peterjen neben 
ibr und ftugte fie erft wieder zurecht. „Was ift denn los“ 
fragte fie beforgt. 


„Мб, das verfteht du nicht. Ih muß ihnen allen jeht bemeilen, 
daß ich ein richtiges Iungmädel bin.” Erita Steiner det es 
ihnen ja [боп gejagt, daß fie alle feine Augen im Kopf hätten, 
daß Biene Peterfen ein anftändiges Iungmädel wäre und fie 
nützten ſich alejamt Ihämen, daß Пе es ibt noch Ihwerer 
machten, als fie es ohnehin [боп hätte. 


Biene tennte das nicht vergeffen. „Mutter, шейи du, wie ich 
mit Bernd um die Wette Del und wer am [бледен an der 
Dede war? Sie [оеп doğ willen, daß ich etwas fann, daß ich 
zu ihnen gehöre. Dent dir doé, Mutter, wenn: unfere Jung. 
mädel die allerbefte Mannihaft haben und wenn ich nicht eine 
mal dabei fein tönnte!“ — „Kind, ich drehe jeden Pfennig 
dreimal um, feh dir bloh feine Kofinen in den Kopf und bleib 
vernünftig.” 


Es gab eben Dinge, wo auch ein Jungmädel bis ins tieffte ger 
padt ſein fonnte und damit mußten Dé die erwacſenen Men. 
ifen nun einmal abfinden. Biene jhlich ſic in die Kammer 
und fimulierte bin und бет. In dem alten Wandichrant ſtand 
doch ein alter feidener Regenihirm von Anno dazumal, das 
war ein ganz ordentliches 
Stüd Stoff, und daraus ließ 
Dé doch auch eine Turnhofe 
nähen, dachte Biene. Selig 
llemmie fie den „ollen Bam 
ell“ unterm Arm und liel in 
die Küche, fpannte ihn weit 
auf, daß, die Löcher und 
Rije auffprangen und tante 
umher wie toll: „Mutter, ich 
weiß was, was du nicht 
тейи. Sch hab ein Ding ger 
funden, das ift jet mein 
Ding” 


um nächten Tag [hneiberte 
Mutter Peterfen, und тад, 
lend hob Biene die feidene 
Титпбоје bo. „Hu, wat ne 
fiene Giedenbiz!“ nahmen 
die, Jungen das Ding 
egen Daumen und Zeiger 
finger, als wäre es zerbrach. 
ich und aus einem alten 
Stüc Hemden uch nähte 
Mutter Peterſen das Turne 
Hemden. 

„Biene magt mit!“ Die 
Jungmadel freuten ſic ganz 
belondere auf dies (тейде 
nis. Erita Schneider ftand 
inter Biene Peterjen in der Reihe, und es waren wohl an 
die taufend Menjen gelommeh, die zuguden wollten. Als 
Biene ablaufen mußte am Start, riefen alle Jungmädel: 
„Biene, Biene!“ 

An meiften freute Ad) aber Mutter Petersen, die oben auf der 
Tribüne [а und nun auch zum erftenmal dabei war, wie der 


Jungmäbeluntergau fein Sportfeit hatte. Wieviel Mühe und 
wieviel Arbeit notwendig find, bis alles ſoweit ift, davon 


jeben und wiſſen die Leute nichts, nicht einmal die Jungmäbel 
Тева 


Erita Steiner tippt Biene Heimlic auf die Schulter und zeigte 
auf die neue Turnhofe. „Du, neu?“ Biene nidte zuerft nur. 
Heimlich flüferte fie dann zurüd. Aus Omas altem Regen: 
ihirm, der in der Ede fand und nog einmal zu Ehren tam.” 


Sie zupfte Пб zurecht weil es bald foweit war. Das Geheim- 
nis aber mit dem Regenschirm ging durch die ganze Reihe. 


Die Jungmädel waren поб ftoljer aul Biene. Dann mußte 
alles fill fein. Die Leute jahen nur noch auf Die Iungmädel 
und wie fie liefen und bewunderten, wie geſchict und |фпей 
alles ging. 


„Biene in (br niege Pamplübär“, rief jemand und lagte ihr 
zn Nag nie war Biene Beterjen fo Wach gelaufen! Es war 
eine Mordsſache das fapte jelbit die Jungmädeluntergaur 
führerin. Es kribbelte einem bis in die kleine Zehenfpihe, und 
man verspürte große Luft, alles felbft mitjumaden. Es ging 
um den großen Mebisinball oder aber, wenn man далу ber 
onders auffel und die befte Zeit lief, gab es eine ganz neue 
Ziehharmonita als Preis, und die mußte Bienes Iungmäbele 
gruppe haben, das Hatten Dë alle Jungmädel fet vor 
genommen. Biene rannte, wie ein Strich flog fie über die Laufe 
ab, immer den weihen Areidelinien nad. Man ſah nur 
Beine, die vorwärts wollten 


Auf der Tribüne wurde [боп geftoppt, und dann wurde das 
Ergebnis durg, den Cautipreder verfündet, die Jungmädels 
gruppe vom Sählingenfamp hatte eine herrlide Zeit heraus. 
geholt. Wirttih, am liebften wäre Biene jeht dahin gelaufen, 
то ihre Mutter Ween тшме; aber fie mußte ја aud, wie froh 
und Feit die Iungmädel alle waren. 


„Die Jungmädel der IM+Gruppe 7/13 aben die befte Фаш» 
jeit erreicht und erhalten als Preis eine Ziehharmonifa", das 
Welte ja bis auf die Straße. Sabine Beterfen, Helga Schreiber, 
Elfe Hübner, Heide Obler und viele andere Jungmädel wurden 
zum Witrophon gerufen, um nunmehr die Preije abzuholen 


Biene ſchreate richtig zufammen, als ihr Name laut und deute 
lic durch das Mikroben gerufen wurde. Sie {ое ganz vorne 
antreten, und irgendwo da oben auf den Bänfen würde ihre 
Mutter auf fie berunterjeben, und fie durfte fif freuen, daß 
fie für ihre Jungmädelgruppe gelaufen hatte 


Loc nie bat wohl ein Iungmädel Beier und glüdlichet eine 
Sießharmonita getragen als Biene Peterjen vom Sälingen- 
tamp! Annemarie Petet 
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Jum erftenmal im 
Jungmädellager 


&s waren für mich wunderbare 
Tage, die ih an der Cie mit 
jo vielen Berliner Mädeln рете 
bringen konnte. Eine [обе Fülle 
von neuen Cindrüden tamen auf 
mich herab, daß es mir {ай nicht 
glich it, alles zu erzählen. 
Denn wenn ich denke, alles gejagt 
zu haben, fallen mir immer wie: 
der neue Begebenheiten ein 


Run, ich will verfußen, all das 
wiederzugeben, was mich am 
meiſten beeindruckte. 


As ich am Wbfahristage am 
Stettiner Bahnhof mit meinem 
gepadten Affen erſchlen, tannte ich 
nich ein Mädel und wußte nur 
die Gruppe, zu der ich mich ge 
jellen Jolle. Wo fie allerdings 
war, tonnte ich erft durch langes 
ragen  herausbetommen. d 
fühlte mich natürlich [ейт fremd; 
aber die Mädel nahmen ih 
meiner jo herzlich an, daß es mir 
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{боп nach wenigen Yugenbliden ſcien, als бане ich fie die 
ganze Zeit über gefannt. 

Die Bahnfahrt gei: ſic trog ihrer Länge febr luftig, 
und mir waren [боп alle ir geipannt, als wir endlich in 
Hentenhagen anfamen. Erit hier jab ið, wie viele Mädel 
mitgelommen waren, denn [hier endlos }фїеп der Zug zu 
Jein, als wir durch das Dorf zogen. Am Lagerplab, der etwas 
außerhalb des Dorfes, mitten im Wald, und gan; nahe an 
dem Meer gelegen war, waren [фоп unfere Zelte aufgebaut, 
und wir wurden gleich in die für uns beftimmten geführt 

36 kannte es поб gar nich fallen, daß mein lang eriehnter 
Wunsch einmal dach in einem Zelt Ihlafen zu dürfen, fo 
wider Erwarten ſchnen in Erfüllung gegangen war. 

de jpürte [боп die Rabe des Meeres, und faum tonnte 1c 
den Augenblid erwarten, da 16 es tg ſehen ii, Wir 
durdfritten ein, Meines Stüdden Wald, «оттеп die 
Dünen, und dann — dann lag es vor uns — das Meer 
Wie wohl es tat, [о unbegrenzt ins Weite [hauen zu dürfen 
die Sonne war [оп untergegangen, und dor, wo Himmel 
und Байет zufammenfliehen, wat aut ein feiner dunfler 
Stri zu jeben. 

Die Brandung raufite leije, and die Geftalten der Mädel, 
die mit ihren Wimpeln den Strand entlangzogen, hoben 16 
gelpenftifd vom duntlen Grau des Hintergrundes ab, Wir 


fangen ein Lieb, und dann ging es wieder zurüd 
in unfere gelte. In diejer абі haben wohl 
die menigten geiclafen, zu [ет waren wir er- 
tegt durd all das Reue. 

Die erten Tage vergingen mir wie im Fluge. 
und id fann mich gar nicht mehr genau ente 
finnen, was wir alles volbrachten. Wir ver 
idönerten die Umgebung unferer Zelte, Bauten 
Kohgelhirt, oder Shuhftänder, oder wir turn: 


ten, ſcwammen oder tanzten A — über 
Haupt getollt haben wir тейт als genug, und 
ſelten in meinem Leben бабе ich jo viel gelacht, 
wie in der Zeit des Zeltlager Jeden Tag 


lernten wir einige neue Lieder, darüber freute 


16 mich befonders, und ich bin erftaunt, wie viele 10 tann. 
Abſchluß des Lagers hatten wir auch einen Singwett 

für den wir jeden Tag, jede Gruppe in einer ane 
deren Himmelsrichtung, hinter Bäumen und Mulden verftedt, 
Heihig übten, 


Noch dem Glen, in der Freizeit, tonnte jede tun und oi 
wis fie wollte. Ich zog es meiltens vor, mich in der Sonne 
zu aalen, wenn ih nich einen Brief zu ſcrelben hatte oder 
meine Sachen in Ordnung bringen mußte. Aber wenn ich 
in der Sonne lag, mußte ich [ейт acht geben, daß ich nich eine 
Wil, Jonit hätte es beftimmt einen Sonnenbrand gegeben. 
und ich wäre gezwungen geweſen, eine unjerer zwei Arzlinnen 
frëen 


Det jeden Tag gab es irgendeine neue überrajhung 
Morgens wurde uns erklärt, daß meine Gruppe als orbe zu 
einem Bauern zum Arbeiten gehen dürfe. Ich habe mich riefig 
darüber gefreut, denn erftens macht mir dieje Arbeit une 
gebeuren Spaß, und dann konnte ich ја auch jomit den pommer« 
(беп Bauern tennenternen. 


36 tam mit einem andern Mädel auf einen jehr jhönen 
großen Hof, einen Erbhof, wie mir der Bauer fol; ver 
бепе... ир dann arbeiteten wir auf Feld und Hof, und 
am Abend durfte ich zur Belohnung eine Kuh mellen. 56 
habe es auch zur vollen Zufriedenheit des Bauern ausgeführt 
und bin [ебе bett darauf. Mir wurde eigentlich immer ger 
fagt, daß die morddeutichen Bauern jo verichloffen feien, 16 
babe dies gar nicht gefunden und mich wunderbar mit ihnen 
unterhalten, 


Ein andermal magten wir eine Wanderung für das Ge, 
fungsbud. ch hatte in der Tat nicht eine jold liebliche 
Landschaft erwartet, wie es die pommerihe in. Wir zogen 
los, nachdem es kurz vorher geregnet hatte und die Erde und 
das Gras wunderbar dufteten. Von den Bäumen, die zu 
beiden Seiten den Weg einſäumten. tropfte es noch maná: 
mal leigt, und die Sonne jien kaum durch die vielen Blätter 
durchſchimmern zu können 


Wir gingen durch den Wald, wo fiğ die hoben 
Baume mit ihren Kronen trafen und einen 
Dom bildeten, den zu durdfhreiten man taum 
wagte 

ale wir an einem der legten Tage eine Feier: 
kunde am Strand hatten, bei der auch ein Feuer 
abgebrannt wurde, war iM tief beeindrudt. Das 
Feuer Ioderte am Strand, hinter meinem Rüde 
tauchte das Meer, die Fahne wehte im Winde, 
und die Fahrerin ſprach über die Gren und 
Auslandsbeuiſchen und ihre Aufgabe und über 
ай das Schwere, das fie ertragen müllen 
ihres Volkes willen. Dinge, die wir im Alltag 
jaft vergeifen, Käthe Dobbs, 


Jungmåédel erzählen 


Eine kleine Soctenteagödie 
7 бше erschien am Abfahrtstag 
mit ganz fabelhaft geftridten 
Sbachen mit ehr ſchwierigem 
Muster. Wir ſtaunten eine 
Halbe Stunde darüber, denn 
Suſe gehörte nicht gerade zu 
der Menſchengattung. die Nade 
mittage damit zubringen tön- 
nen, fleißig zu kuüppeln und 
aufmerfjam an Hand eines ab» 
gegriſſenen Stridmufters zu 
mier, 
Sie ertlärte auch, wie jie 
dieſem Zeugnis wahrer St 
kunſt gekommen war: Ihre gute 
rozmutter deſaß die Abſicht. 
ihrem Enkelkind für die Grohfahrt ein ſchönes Geſchent zu 
machen. ein Paar ſchlohweiße Soden. Großmutter begann aljo 
mit der [dönften und dünnften — zu warm follten die Södden 
im Sommer ja auch nicht fein — Wolle das erſte Södden. 
Aber die große Wäjğe (ат dazwiſchen, und Großmutter [аб 
1фоп, daß fie mit den Sbachen nicht fertig würde. Ajo ver“ 
traute fie die Wolle und das angefangene Prachtezemplat der 
begeiſterten бше an, mit der Bitte, Matt ihrer die Södhen 
Tertigguftriden. 
бо jab denn бше Höhnend Nachmittag für Nachmittag und 
plagte Dé im Schweiße ihres Angeſichtes mit dem 
тийет und der feinen Wolle herum. Dazu (ат, daß fie noch 
gar nicht ftriden fonnte und deshalb етй an einem Baumwoll“ 
waſchlappen üben mußte. 
Aber fie waren fertig geworben, allerdings mit mehreren Bere 
wünſchungen, denn es ift ganz natürlich, dab, wenn man bé 
einbildet, man könnte beim Striden zur Unterhaltung lejen, 
da auch einige Maſchen entgleiten. Die Großmutter hatte Dé 
berzlich gefreut, daß die Gödğen jo ihön geworden waren, 
und Suſe atmete erlöſt auf, daß fie das allnachmittagliche 
Schredgeipenft (lies: „бије, Бай du беше [боп ап Grohe 
mutters Södden geittidt?“) es шат. 
Nun unternahmen wir eines Tages eine Küftenwanderung 
nach dem Leuchtturm Brüſter Ort, der eine ſchöne Strede weit 
von der Jugendherberge entfernt liegt, Es war ein ziemlich 
kürmiſcher Tag; wir hätten wegen der großen Wellen gar 
nicht baden tönnen, und jo paßle es [ейт Wir zogen 
Schuhe und Strümpfe aus und ſtolzierten mit dochge zogenen 
деп in der ſpritzenden Giſcht weiter. 
Als wir nach dem Laufen im naflen Sand etwas müde am 
veuchtturm ankamen, wurde Suſes ungebranntes Geſicht 
plozlich jabl: „Ih habe ein Gödden verloren!“ flüfterte fie 
erihroden. „Ein Södhen?“ meinten wir, „das ijt techt dumm, 
aber jo ſchlimm ja nun auch wieder nicht!“ 
„Es war doch eins von den geſtrickten ““ „Ach, du liebe 
Зейн, das ift etwas anderes. Weißt du denn nicht ungefähr. 
wo du's verloren haft?“ 
Wir tröfteten fie, fo gut es ging, und meinten, fie müſſe ſich 
eben nochmals aufopfern und ein neues dazu Friden, denn was 
ilt ein Söccchen, wenn man zwei Beine hat? бше rang ent: 
letzt nach Atem: „Ihr ſeid wohl nicht geſcheit? Noch jo ein 
Ding zufammenzufnüppeln? Um nichts in der Welt. Außer 
dem kann ich es ja noch wiederfinden.“ 
Erita erlaubte ihr, im Hinblick auf die vielen Stunden, in 
denen das verſchwundene Södhen entitanden wat, es zu ſuchen. 
und gab fe und Inge noch mit, da wir andern den leichteren 
und windftilleren Landweg gehen wollten. Hoffnungs voll bes 
gab ſich Suje mit der einen Socke und ihren zwei Begleite⸗ 
Tinnen auf die Suche nach der anderen Hälfte des Södden- 
рате. 
Die drei, wir hatten fie ſchon Sodenerpedition getauft, vers 
ſchwanden allmählich, wir gingen zur Jugendherberge zurüd 
und warteten Mit Freudengeheul wurden fie к 
begrüßt. Was machten fie aber für einen komiſchen Eindrud? 
Die Röde waren naß und trieften, die Haare waren zerzauſt. 
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МИШ». сыы я 


Жали, fie lieben fih durc unfere Begrüßung überhaupt nicht 
aus der Stimmung bringen, fondern behielten die aufgefehten 
Trauermienen. Da fragten wit neugierig nach der Sode, ірон 
geladen, denn es wäre doch ein Kiefenzufall geweſen, hätten 
fie die eine Sode an dem langen Strand gefunden. 

„Na?“ fragten wir, „habt ihr fie ober Habt ihr fie nicht 
Фапдјат trat Sufe vor und hob feierlich eine Gode in die 
бабе. „Da їй fie!“ jagte fie todernft und jehte ſich auf den 
nächten oder. Jetzt pruftete Inge aber doch los, und Iſe 
lachte hinterher ` ` „Was ift denn los?“ riefen wir und 
Табип [боп halb mit. „Ibr Habt fie wobl gar nicht реш. 


Rlar!“ föhnte Inge, „aber — „Aber — freute fih fe. 
Zuber wir haben die andere Gode verloren!” vollendete Guje. 
Seht lachen wir auc. „Stimmt das auch, oder veralbert ihr 
uns nur?“ „Sein, es fimmt wirtlid, die andere бобе habe 
16 auf der Suche nach diefer verloren!“ Sie zeigte ihre уст, 
Їбтаттіеп Knie und Ellbogen. 
е gwei meinten nämlich ſcheinbellig, daß der Wind die 
Sode fider bachgewegt hätte. I НеНетіе alfo auf die harten 
Sand wan de und тибе sing heftig aus, dabei muß mir die 
Gode, die ic in dem Augenblid nicht fo feft gehalten habe, 
hops gegangen fein!“ 
Später wurde gemunkelt, die andere Sode lebe auch nicht 
mehr. Wir glauben fef, es fimmt, denn wir haben nie mehr 
die allein daftehende Sode geſehen .. Das ijt Suſes Soden- 
tragöbie, entihieden eine tomiſche! — — 

Ein fähliihes Jungmädel 


zieht um 


ur Siegesfäule — na, дийн, 
fein, immer an den Schienen 
entlang“, hatte mit eben nach 
der Mann im blauen Arbeite“ 
fittel den Weg Бефпебеп. 
„їп den Schlenen entlang“, — 
das war gut gejagt. Wo waren 
Bier die Schienen? 
Die Strafe war aufgeriffen, 
Treter ratterten und ftampften, 
und ab und zu flog von irgend» 
woher aus der lärmenden Tiefe 
mit einem tüchtigen Schwung 
eine Sippe Sand dicht neben 
den Bürgerfteig; und hinten 
— ja, da Dörte bie Strafe 
überhaupt auf, tatfählih mit einem Bretterzaun verriegelt, 
über den auf einer Ueberführung hinweg die Leute ſpazietten, 
{о wie bei uns daheim am Bahndamm. 
So — nun batte ich ganz fiber nicht aufgepaht! Mo war jeht 
der große, freie Plat, auf dem die Siegesäule Been (ое? 
„Majeftätiic ficht fie auf den Verkehr zu ihren Füßen, Hatte 
Bater uns immer erzählt, und der wußte es noch aus feiner 
Solbatenzeit. Hier war nur ein unförmiges, hohes Seitert, 
пип guden nur noch die Flügel "raus, dann kommt der 
Г dran, feh mal, jo und јо..." angeitrengt begannen die 
beiden Bimpfe neben mir, im Gtrahenfand zu zeichnen, „und 
dann erit zieht die Siegesfäule um! Was — wer zieht um? 
Was es nicht alles gab! Aber es fimmte, „fie“ zog um! Jet 
entbedte ich oben ween den Stangen und Stäben des Hole 
gerüftes au einen halben Arm und [одат einen goldenen 
Bügel. 
Ich batte mir alles fo ganz anders vorgeftefit! Was man wohl 
mit ihr vorhaben machte? Och fragte meinen Ontel, Einen 
Riefenpaden von Zeitungen |ферр!с er heran, „Die Sieten, 
Таше zieht zum Großen Stern“ — „Reugeftaltung Berlins" — 
„Siegesjäule auf würdigerem Plaş” — Heiße Köpfe bekamen 
wir beide darüber 
30 Meter höher würde fie werden, 12 Kilometer weit wird 
man йе auf der großen ОР ей Фје jehen können, ſicher 
würde es viel schöner noch als vorher Jein! 
Wenn ich im nächten Jabr wieder in Berlin bin, werde ich 
fie mir nach „vollendetem Umzug“ beftimmt anjchen, das habe 
ich {ей vor. Ein fränfifhes Jungmädel. 


Die Siegesfäule 


Die Kaleneolle — Dierdeei 


Bor Aufregung Борјель drän- 
gen iich die Jungmädel um 
ihre Führerin. „Rann ich der 
eine Bauer sein; — „Und ic 
der andere, ja?“ Ale шоПеп 
йе [о gerne mitfpielen. Ein 
Schattenspiel, fein wird vas.. 
und luſtig їй es vielleicht! 
Das gibt etwas zu lagen! 

ав етее", Jo ein Wi! 
Annelies zieht ein Knie nac 
dem andern doch und fugtelt 
mit den Armen ver Erregung 
Da werden [on Sje und 
Lieschen für die beiden Bauern 
beim, und Dorden jol 

Drau nne ein. „Od, mehr tommen ја gar ét Darin ver, 

und ich wollte doch auch mitjpielen!“ 

„Sieh mal, Annelies, du biſt einfach zu Hein, du reihft dem 

Bauern ja nur gerade bis an den Baug“. Da muß Annelies 

{фоп millachen. „uber der Haje, der Hale. der muß dach auc 

mitfpiefen!“ fällt ihr begeiftert ein, Wirtlid, daran hatten wir 

noch gar nicht gedacht. „За, den [Aneiden wir wohl am beiten 
aus Pappe. — Зит Häschen bit du nun wieder zu groß!” 


„Dann halte ich eben das Hüsgen! Es muß doğ Männchen 
machen und dann davonlaufen “ — „Tatfähli, das ift wi: 
tig, alfo, du |фпеїзей dir zwei Hafen, einen chend und einen 
Ipringenb, mad fie an einer Latte feft, damit du fie bewegen 
{апп . . Gang erfüllt von ihrer großen Hafenrolle magt 
Annelies Dë an die Arbeit, 

Sie mub Dä ſeht Heranhalten, aber fie meldet fih pünktlich 
mit allen anderen für die Probe fertig. Ein leeres Bierfah 
Hat fie Herangeholt, das ift der Stein, inter dem ihr Häscen 
erjgeinen fol, 

Das Lich geht aus, und die Jungmädel unten freuen й 
diebif über den Bauern, der da als grober Gatten mit 
einem Kürbis auf dem Markt eht. Den wird er als 
„Bferbeei“ anpreifen. Schon findet ih ein dummer Käufer, 
der mit feinem Wunderel gleich auf den Berg zieht, um ein 
Fohlen auszubrüten. 


ері ift es ſowelt, Annelies ift an der Reihe mit ihrer Glen: 
tolle, „Ein Häslein [баш mir zu“, erzählt der Bauer weiter. 
© ббтей, dem Bauern fallt die Pfeife aus dem ftaunend 
offenen Mund, und die Jungmädel unten lachen wie toll . 


Annelies’ Stubsnäsen ift pläptih 5560 perfönlih auf der 
Leinwand erſchlenen, dazu zwei eifrige Fäufte, die an einer 
Stange ein etwas lomiſches Etwas in die Luft halten. Das 
‚Häschen Hat fie verkehrt aufgenagelt, da zeigt nun die grobe 
Blume zum Bauern, und das Häschen beginnt zu zittern und 
fett eitigft den Kopf in den Sand wie der Bogel Straub, 
wenn er паї, Hat. „Annelies, Annelies", lachen die Junge 
mödel. 


„Och, lagt mig doch nicht aus, 16 табе das gleich in Ord: 
mung!“ Anne bat am meiften gelacht, aber fie Mit ihr aug 
[nel bei ihrem Unglüd. Der Haje betommt die gemünſchie 
Richtung und mit einem [ееп Stod auch nach Rüdgrat. So 
geht es ausgezeichnet, und Annelies ift ganz 104116. 


Am andern Tag läuft fie von Haus zu Haus und ladet zum 
fuftigen Dorfabend ein. „Was [ріе ibe denn?“ — „Wir 
Jungmädel [pielen ein Märchen. und ih babe die Hafknrolle 
im Sferbeei!" Go wird fie oft gefragt, und ebenfo oft ermedt 
fie die Neugier mit ihrer Antwort, 

Wieder hodt Annelies hinter dem Bierfah mit glühenden 
Baden und Hopfendem Herzen. Sie weiß, daß es пип darauf 
antommt. Vor der Leinwand Den jezt nich die Jungmädel 
als Зујбацет, da ift bald das ganze Dorf Beifammen und ber 
Want alle, die fie eingeladen hat. 


Go, gleich ift der Hoppelhafe an der Reihe, da werden fie unten 
aber єтї lachen! Grau Anne tommt auf den Berg und wird 
ihren Mann beim Brüten ablöfen. Vor allem muß fie doch 
einmal orgen, ob йф das Fohlen nog nit meldet, dreißig 
Tage figen fie ja Bald auf dem Wunderei 


Mein Säret, mein Søred! Was it Frau Anna ungejhidt, 
fie Mr an das Ei, und es fullert den Berg hinunter, gerade 
an den großen Stein. Da brich der јаше Kürbis in Stüde, 
und Annelies läßt ihr erſchrocenes Häslein durch die şer- 
brochene Schale laufen. 
„De läuft das Fohlen, ob ichs fange?“ [гей Frau, Anne, 
Abe, БоПабе, jo tomm bog ber!“ Aber das Häslein hat Unit 
und doppelt mit Annelies ganz Hinter die Bühne. „Rennft du, 
o ungeratenes Weſen, die eigene Mutter denn nicht mehr?" 
Frau Anne geht untrötlich nach баце... 
Das Spiel ift aus. Annelies Кері Hinter der buntlen Sein: 
wand und Hört mit einem tiefen Seufzer der Befriedigung 
unten das Lachen, Händelatihen und: „Das waos ower wirt: 
lic fein!" — So froh ift Annelies Lange nicht geweſen. 
Ein роттег| бев Zungmödel 


Gin Bulle, Rolf und fedzehn Kühe 


Da fand ih nun auf der 
Weide mit meinen ſechzehn 
Kühen, einem Bullen und 
Rolf, dem Hund; und weit 
und breit tein Menſch zu ſehen. 
За, da fand ich nun! Im 
Leben hatte ich noch teine 
Kube gehütet! Eine leite Ar. 
beit, Hatte die Bäuerin gejagt. 
Ob ich Angſt vor Kühen hätte? 
За, gräblide Furcht hatte id 
vor dem Bullen — aber das habe 
16 ihr natürlich, nich gejagt 
„Man gut, daß ich heute nicht 
Bas rote Kopftuch mütgenom- 

— men бабе, ſondern das blaue“, 
ging es mir durch den Kopf. Der Kuhlunge wurde gebraucht, 
und [о mußte ich fein Amt übernehmen. 


Draußen fegte ein alter Wind, und ab und zu gab es einen 
tüchtigen Regenschauer. Aber ih war gegen Wind und Regen 


gejgüşt. über meiner Windjade trug ich einen weiten, grohen, 
grünen Lodenmantel, dazu ein „And gegen 
den Regen fie mich ein Schirm Witen! 


Die Kühe grafen friedlid auf der großen Weide, ih brauchte 
nur aufzupaffen, daß die Tiere nicht in die angrenzenden 
Felder liefen. Wirklich eine leichte Beihäftigung! Nach einer 
Stunde legten ſic die Kübe nieder zum Wiederfäuen, 

Oben am Rande der Weide land eine kleine Dernenhece. 
Unter die legte 16 mic nun; Shirm, Sto@ und Hund ruhten 
neben mir. Go lag ich da und {фаше in den Himmel, 


За, da gudte 16 пип und träumte und hatte meine Kühe 
TT 
Wolle Hinter mit bemertt. Che ich mich verjah, brach das 
Unwetter los! 


34 ppannte den Schirm auf und blidte auf die Kühe. Ein 
Durcheinander! O Gott! Einige waren [боп im Rübenfeld. 
36 ſorang боб, temmte den Schirm gegen den Sturm und 
orte dem Hund zu. Aber der Hatte gar teine Ruf, Bei diefem 
Regen zu laufen und die Kühe aulammenzutreiben. Ich drohte 
mit meinem Sto und |бтіе: „Rolf, hol fie ran!“ Er machte 
einige Schritte und kehrte wieder um — es war ihm zu nah, 


In großer Verzweiflung klappte ich den ©фїгт zufammen, 
warf ifn ins Gras, nahm den Hund ans Halsband und rannte 
übers Zeit. Зей, laut bellend, Tief Rolf les und folte die 
Kühe aus dem Feld. Ha, wie fie ſprangen. Sie hatten Ungh. 
Der Bulle brummte Höje, Rich mit feinen Hörnern; aber es 
half ihm nichts, aug er mußte weichen, Endlich hatten wir 
fie alle wieder auf ber Weide. Jnzwifchen hatte der Regen 
nacgelaſſen, und die Sonne fam hervor. 


Rolf trottelte langſam heran, legte ſich zu mir und ließ fein 
Zell in der Sonne trodnen. Vorhin wollte er nicht allein in 
den Regen geben, ic follie witten men, und nun gudte er 
mich an, als wollte er jagen: „Was willit du ſchon ohne mich 
anfangen?“ Und ich gab ihm im [Шеп recht.. Ja, das 
Kübehüten war doch gar nicht jo einfach. 

Ein Hamburger Jungmädel. 


т 


Ze 
€s hat einmal ein Märhen gegeben, das Haben die Magde 
burger Jungmädel am Strand von Traffenbeide geipielt, und 


es war wunderjhän 
viele 


Der Bürgermeifter vom Dorf mit den 
Kurgäften, die Filderjungs und Deerns find alle dazu 
gelommen, jo daß in der Sandburg alle Plate beicht waren 
Fur einige hohe Gäfte Hatte es Ehrenfarten gegeben, fie 
durften damit die Moospolfter-Bläe mit dem weiten Blid 
auf den Strand und das Meer einnehmen 


Die Aufregung war den Tag über groß geweſen; im Lager, 
beim Ehen und Jeltitadtfäubern waren oft Worte vom 
Märcenſplel gefallen. Das ging bis in den Nachmittag bin. 
«їп... Mit Liedern und Mufit, mit flatternden Bändern an 


langen Kiefernfiangen tam bann endlich der Märhenzug ger 
nangen, Фа war cs nun eet. Gite fpielte das Marden 
vom „Hafenhüten“ 

Es war einmal ein armer Schneldergeſelle, der hieß Stups, 
trug ein blaues Wams und einen blonden Schopf. Er war 
grob und art und Walt: viel und tonnte viel zum Een 
gebrauden, Wenn er auc Wei war und ein gutes Zen 
hatte und feinen Menjen in der ganzen Welt, fo тшме ber 
Meister ihn doch entlaſſen, denn er war arm und fein Geſchaft 
tannte befjere Zeiten von früher 

Go wurde der arme Shmeibergefeffe entlaflen. Er padte fein 
Bündel, nahm fein Handwerfsjeug und zog in die weite Melt 
Da er ein freundlides Geſicht hatte und ein hilfsbereites 
Weſen, war er überall gern geſehen und fand schnell eine 
Arbeit. Man ſah ihn lieber tommen als geben, und manches 
Mägdelein war ihm von Herzen zugetan. 

Das tümmerte den munteren Gefellen aber nici, ihn logie 
es weiter bis in des Königs Stadt. Denn der König batte 


eine gar feine Toter, und feit er die Prinzeffin einmal ge 
jeben, Hatte er oft an fie gedacht und wünjchte ſic im Traum 
wohl, fie zu deſthen. Weil er aber ein a neider mar, 
hatte er dieſen Gedanten dann шетен Herzens verworfen 
Da fand er eines Tages einen Klumpen Gold, pures Gold 
Er wurde darauf [ебх nachdenklc. bis er dann einen Plan 
geiaht Hatte. Er verwahrte das Gold wohl, trug je 

ehr hoch und ſchritt nun geradewegs auf die Königsftadt 


2 


Da hörte er in der Stadt viel erzählen, und der Name der 
Beinzeflin fiel auch dabei. Ihre Schönheit wurde gepriejen 
und ihr guter Sinn. Da lachte dem Shneidergefellen das 
Herz im Leibe. Er hörte ferner non den beiden Aufgaben. 
die der zu leſen hatte, der die Königstochter zur Frau begehrte 
Arm nächten Morgen ging er zum Hof und warb um die Prin 
defin; und der König jelbit_ftellte ihm die beiden Aufgaben 
Am erften Tage mußte der Schneidergeſelle des Königs Hafen 
hüten. Es waren fundert Stüc, und bisher hatten viele 
Zeie den Kopf darum verloren, da fie nur ein Paar in den 
Stall zurüdbringen konnten. 

Da Half dem Gefellen eine eine Flöte, die ein Müttern 
ihm едеп! Hatte. Dafür Бае er fie erläf, denn ein böjer 
Geit hatte fie hundert Jahre eingellemmt in einen Baum. 
famm. 

er brauchte nur an einem Ende der Fläte bineinzublafen 
dann ftoben die hundert Hajen wie die wilde Jagd ausein 
ander, aber ein Pfiff vom andern Ende genügte, daß er fie 
wieder zuſammenbrachte Ale er am Abend ins Schloß 
kam, waren die hundert Hafen voll;ähfig. 

magte der бој große Augen und der König поб viel 
größere, denn er hatte die Prinzeflin am Morgen in einer 


Verkleidung beruntergefidt und einen Selen taufen len. 
Als aber der Schneider feine Flöte (pielen lieb, war er ihm 
wieder entlaufen. EL dachte deshalb der König, du mußt es 
ihlauer anfangen, am näcſten Tag wird die gnädige Frau 
Königin felber als Bäuerin gehen und einen Hafen Handeln 
Wie er es gedacht, aljo lieh er den Plan ausführen, und wenn 
fieh bie gnädige Frau Königin auch damiberftellte, fie tat legten 
Endes dorh, was der König münte. Um jo erftaunter war der 
Hof, dah der muntere Scmeidergefelle am Abend feine hundert 
Sajen wieder beilammen hatte. Es war beim zweitenmal 
nicht anders gemelen; der von der Königin erftandene Zeie 
war zurüdgefaufen, als er die Flöte hörte 
te der König die lebte Lit verfußen und Wu zur 
Weiten, Er legte die Lumpen eines Bettlers an, 
machte und (ее und humpelte, als wenn das „Zipperlein 
ihn wahrhaftig gepadt habe. Cin Hafenfell jol Wunder tun! 
So ging und bettelte er den Gefellen an und hielt darauf da 
gewünschte Fell Bald in der Hand 
Freude war proh, aber поб gröher fein Ere 
itaunen, daß unſer Schneidergejeile tropdem Jeine Hafen, 
hundert an der Zahl im Stalle hatte. Da mußte der 
König wohl oder übel die erte Aufgabe als gelöft ane 
jeen. 
‚Run muß Er mir einen Sad voll Geſchigten erzählen 
befahl der König. Der Gefelle bedachte fig nicht lange 
und fing an, wie zuerit Die Peingeffin zu ibm gefommen 
mal auf den Mund getüht бабе, damit fi 
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blaues Мата und einen blonden 
Schopf. Er war groß und stark 


einen Hafen von ihm erhielt. Фа machten die Hofleute ein 
dummes Epi und die Hofdamen fierten hinter ihren 
бабе. Die Zutate aber jhämte fh jebr . 

Er ergäßtte weiter und gab Jein Erlebnis vom zweiten Tag 
zum beten. Da war es die gnädige Königin leib gemeien, 
die vor dem Halenhüter einen Kopiftand gemacht боне, und 
als Belohnung Бане er ihr den Hafen geſcentt 

Der König jhüttelte würdenoll den Kopf, indes die Königin 
tot anlief wie ein Puter und die jüngften Hofbamen Taut lose 
lachten. Wie fonnten die Königin und die Prinzeffin nur jo 
dumm jein, dagte der König. Frauen find zu nichts mühe, fie 
werben in der beiten Bertleibung doch ertannt 

Фа bergie er auf, denn der Gefelle hob abermals an. Ja, 
war das nicht feine eigene Ceſciche? Mit Shauder dachte 
der König ап den würbelofen Alt, da er für das Hajenfell den 
E dreimal füffen mußte. 

Seda, Schneidergelell‘, rief er, „halt Er ein, Er hat die Hufe 
Gaben gelök, der Sad mit Geldihten ijt längft übern 
Merit Er es denn niet?“ Da lächelle der Schneidergeieile und 
nahm die Hand der Brinzeflin : . Übers Зат murde Hagen 
gefeiert, und fie lebten glüdlih und in Freuden Und 
wenn Пе nicht gejtorben find, fo leben fie Beute noch 


Eine Mittelelber Jungmädelführerin. 


Wenn der „lange Kael” 
das gewußt hätte! 


„Зит oben Male habe ich fie am Birtenwalochen getroffen, 
als ic die Kühe auf die Weide trieb“, erzählte Trude ihrer 
Mutter, „Man konnte es ihnen gleich anfeben, daß es Stadt: 
mädel find, fonft wären fie nicht alle von den Rädern geitiegen, 
als die Kühe über den Weg famen. Krügers Frige Hat der 
ſchwarzen terte ein paarmal mit der Gerte um die Hinter: 
beine gezogen, баб fie fih unversehens in Galopp legte Dann 
wollte ſich Fritze natürlich totlachen, als die Mädel einen 
großen Bogen um die Schwarze machten. So ganz geheuer 
war ihm das aber doch nicht. Aribe ärgert fiğ auch daß er 
nicht mit den Pimpen auf Fahrt gehen kann, weil jeht jeder 
auf dem Hof gebraucht wird. Aber mir gebt es ſchließlic 
nicht Бейет, und Schufters Lena batte [боп ganz {ей zugelagt, 
daß fie die Rheinlandfahrt mitmacht, und da ift ihre Mutter 
rant geworden, und fie muß nun auch zu Haufe bleiben.“ 


Trude plagt, fid heute langer als gewöhnlich mit den Kühen, 
ehe fie alle im Weidegarten verjhminden. Kein Wunder, daß 
fie fo unruhig find. Das hat der Frig mit feiner Gerte auf 
dem Gewiffen, aber auch die vielen Mädel auf der Straße 
Wo fie nur hinfahren mögen? 

Später beim Rübenhaden muß Trude noch oft an fie denten. 
Wenn man fih аштай, was fie wohl alles unterwegs er. 
leben mögen, vert man darüber, daß der Boden [ебс hart 
їй und die Sonnenßige über dem baumlofen Feld flimmert 
Зит Mittag kommt der lange Karl von der Wieje herüber 
und pflüdt ein paar Säde voll Rübenblätter für die Schweine 


Trube ſteigt mit der Mutter zu ihm auf den Wagen. „Wie 
viel Reihen Haben wir беше geſchaffto“ will er gleich mifen, 
aber es wird nichts Rechtes aus der Unterhaltung. 


Die „eiefe. it [heindar aug der Meinung, daß die Sonne 
es gut meint. Gie läßt den Kopf hängen und [61161 über 
den Sommerweg, als müßte fie ihre eigenen Sgritte zählen, 
was bei vier Seinen gewiß keine Kleinigteit it. Nur wenn 
ihr die Peitsche zu nahe um die Ohren pfeift, fällt fie für ein 
раат Augenblige in Trab 


An der Ede bei Krügers Waldchen geht ein Nu durch das 
ganze Fubtwerk. Karl nimmt die Zügel kurz und knaut fo 
aufregend mit der Peitsche, daß „Lieje" ſic im erften Schred 
zu ein paar langen Galoppjägen eniſchließt. „Dunnerja“, 
diját der Lange zwilhen den Zähnen heraus und beugt ſich 
weit рот. „Da RI doch шет in den Apfelbäumen und da 
und dert — und überall! Und die Fahrräder im Strafen: 
graben! Ra, wartet nur, ihr!“ 


Det ertennen auch Trude und die Mutter, was er meint, Rid- 
tig! Auf der Mihelsdorfer Straße ind die Obftbäume leben. 
dig geworden. Weiß und bunt [himmert es aus den башт, 
ttonen, bier und da lehnt eine Leiter am Stamm, und nun 
find aug (don die Körbe zu erfennen, die in Reihen zwijgen 
den Bäumen fteben. 


Unter den erten Bäumen reiht Karl die „Liele" fo tury 
zurüd, daß der Cangbaum абу und die Räber fig tief in den 
aufgefaßrenen Sand graben. Aber [ее Gtimme übertönt das 
Knirfhen. Cr meih zwar |В mit, über wen f fein 
Donnerwetter ergibt, aber das [plelt im Augenblid feine 
Rolle, ls cr ywilgendurd einmal Atem äh, weit ihm 
die Bulle wegbleibt vor lauter Aufeegung, antwortet 
ibm ein mebrftimmiges helles Laden aus der dich. 
belaubten Krone, bann (отт! langsam ein Fuß zum 
Vorfiein, und nag und тоф ein Bein und 1616816 
ein zweite 
Raser ift der Karl nicht wenig erfaunt, als er ih 
воп mehr als fünfpehn Möbeln umringt Dt. bie 16 
mit aller Seelenruhe daran maden, Körbe und Eimer 
той Apfel Herbeijutragen und auf feinen Wagen zu 
laden. „Zum Ortshauernführer fahren Sie die bitte, 
und {n’einer halben Stunde Dan mir zum gl 
User Mittag läht A9 Set nog einmal afles ause 
mo von Trube erjähfen, Er ift den Mäbeln беш 
morgen auch begegnet und Hat genau [о mie Trude 
angenommen, fie wären auf Fahrt. Daß fie aus der 
Stadt tommen, um einen Tag lang bei ber Obfternte 
du Seifen, ift ihm durcaus unerftändli, 
„Stebtfinder wollen ſch auch mal em am Ost 
fattefen, und wenn fie nebenher ein paar Pfund 
piüden, dann it das [боп feltwerftändtid," Uber 
marum fie eine ganze Wage im Dorf bleiben wollen 
und übermorgen, wenn die Apfel auf der Alee ger 
erntet find, mit den Birnen anfangen, das will Ihm 
Ае nit in den Ropt. 
In den erten Tagen magt er jedesmal einen grohen 
Bogen, wenn er eins der Mädel von Ferne {оттеп 
fit. Ex Täht ih nit gern an feine ärgerlide Яга, 
feelerei auf der Migelshorfer Chaufee erinnern 
Aber als die Mädel am Sonnabend ihr Dorffingen 
magen und ibn тафбет zum Walfstanz bolen, hat der 
lange Karl den Arger ach verfäment 


Er {апп es ſich nur nicht verfneifen, doch поб danach 
zu fragen, was die Mädel eigentlich eine ganze Wache 
lang im Dorf wollen. „Ahr hier draußen habt alle 
Hände voll zu fun, uns Stadtmenjen das Brot zu 
allen, aber weil auch das Obft nicht umtommen 
darf, nehmen wir euch das Pflüden gerne ab. Das ift 
auch 1605116 ganz felbnvertändlich denn das Brot 
und das Obft gehören nicht nur dir oder mit, jondern 
uns allen.“ За, das ift würtlich jo einfach, daß es auch 
der lange Rari ohne weiteres einfieht 


Von Gottfried Rothacker. 


der Herr der Landſtraße, Ме von Kirwang ins nägite Nac. 
bardorf führte, war Herr Ulrich Stingel. Er war {ай den 
ganzen Tag unterwegs In feinen [hmeren erdbraunen Stiefeln 
und den Krampen mit dem langen Stiel über der Schulter. 
Die Schlaglöcher der Straße füllte er mit Gerl und Kies. 


Wenn fie auch der nächſte Regenguh wieder ausføwemmte, fo 
verbroß ihn das nicht. Er hatte mehr Geduld als das Wetter, 
und nach dem erften Male magte er die Straße mit genau 
derſelben Gleihmütigteit eben wie nach dem fünfjigften und 
hundertften Male. Unermüdlich hadte er die Grasränder auf 
beiden Geiten der Strahe gleich, Wie oft die Abflußzungen 
nach den Gräben zu auch verftopft und verihlammt waren, et 
pußte fie immer wieder ſorgfältig aus. 

Im Winter war er von früh bis abends draußen, und auch 
der eifigfte ©фпеейитт tonnte ihn nicht abhalten, die Straße 
von den Schneeverwehungen frei zu halten. Im vorigen 
Winter erft war er einmal nach Haufe gekommen und todmüde 
und ftöhnend in die warme Stube getreten. Den ganzen Tag 
über бане ein heulender Eiswind draußen getobt, erfrorene 
Ate von den Bäumen gebrochen und ganze Berge von Schnee 
über die Straße geworfen. Stingel hatte das Menihenmög« 
lichte getan, um die Straße frei zu halten; feine Arbeit war 
ein verzweifelter Kampf mit der entſeſſelten Natur, er wollte 
Dé nicht unterkriegen laſſen. Unter den wärmenden Kleidern 
wurde fein Körper vom Schweiße naß. Wenn er, um zu vers 
ihmaufen und die schmerzenden Arme ein wenig raften zu 
Таеп, innehielt, drang der eifige Schneehauch durch Noc und 
Wollhemd. Wie naſſes Eis peinigte ihn die grimmige Kälte. 
Am gleichen Abend befiel ibn ein pitiges Fieber. Er führte 
wirre Reden und ertannte Frau und Kinder nicht mehr. Der 
Arzt, den man rufen mußte, batte nicht viel Hoffnung, den 
Mann zu retten. Aber er tat, was in leinen Kräften lag, um 
der ſchluchzenden Frau und den weinenden Kindern den Bater 
zu erhalten . Nach einigen Tagen war die ärgfte Gefahr 
vorüber. Der Arzt begann zu hoffen, daß er Stingel retten 
würde. 

Draußen im Hausflur ſtanden, verigeuht und verängitigt, an 
die Mauer gedrüdt, Stingels beide Madchen, die zehnjährige 
Elsa und die zwölfjäprige Herta. Sonſt wußten die vor übers 
mut nicht, was jie alles tun follten und was alles belagen. 
Jett aber war ihnen alles Lachen vergangen. Dann und 
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wann wiſchten fie fih die mübſam verhaltenen Tränen aus 
den Augen. 

ls der Arzt an ihnen vorbeiging und ihnen tröftend über 
die Haare führ, als er ihnen jagte, daß Gott ihnen den Vater 
wohl erhalten werde. da hulhte ein Lächeln über ihre Ge 
ſichter. Ale der Arzt nochmals wiederholte: „Na, wenn i's 
euch jage, dann tönnt ihr's glauben. Bater wird wieder ge. 
fund werben“, da wich die fürdterliche Augſt von ihnen. Herta 
küßte in tindliher Dantbarteit dem Arzt die Hand und 
flüherte: „Bergelt's Ihnen Gott!“ 

Als Ме beiden dann zaghaft und mit Hopfendem Herzen bie 
Stubentür öffneten, јав Bater Stingel aufrecht im Bett. Mit 
großen, erwachenden Augen [аб er auf leine Kinder. Er gie 
nichts, nicht ein Wort, aber Mutter und Kinder bemerkten. 
wie er die Lippen bewegte und dann in tiefer Bewegung 
16106. 

Sie jeine Frau zu ihm trat, um ihn zu Nützen. weil fie meinte, 
ein Schwäheanfall übermältigte ihn, da fab er fie und 
Kinder wieder an und jagte: „Es wird wieder gut werden. 
Alles gut.“ 


Da tonnte Frau Stingel nicht länger verjcmeigen, was fic 
{фоп längit Jagen wollte. Sie jegte ſic auf den Betirand und 
nahm ihres Mannes Hand in die ihren: „Dah du's scht, 
Mann: Зей! mußt du dich jhonen. Du darfft nicht [о lang auf 
der Straße bleiben, bis du umfallft. Das ift eine Sünde, 
Mann, du Бай Frau und Kinder.“ 


Da verjant der hoffnungsvolle Schimmer in Stingels Augen, 
und er gab zur Antwort: „Eben weil ich dran denk, an Di 
und die Kinder, deswegen muß ich aushalten, jolang als ich 
tann. Denn wenn ich nie tu, wird man mich entlaflen. In, 
wenn ich ein Tſcheche wär, da wär's ſchon befer. So aber, 
weil ich ein Deutscher bin — — 


er hielt mitten im Sag inne und fah feiner Frau angitootl 
ins бебі. Er jagte weiter: „Was fangen wir an, wenn ih 
die Mrbeit verliere? Ich bin der lezte ецбе weit und breit, 
der nech in Stellung Їй. Alle andern Haben fie entlafien; der 
war ihnen zu alt, der andere war nicht tüchtig genug, und bei 
den übrigen war es das und das. Man hat fie boð nur Hin 
ausgewotfen, weil es ®сш}фе waren und man Tihehen an 
ibre Stelle jeben wollte. Ich bin der legte. Wer weiß, wie 
lange тоф?" 
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Frau Stingel drüdte ihren Mann auf das Kiffen zurüd. Mit 
der ganzen diebe, deren eine abgearbeitete jorgenbeladene 
Mutter fähig it, jagte fie zu ihm und legte ibre Hand auf 
feine beiße, feuchte Stirn: „Erit mußt du gejund werden, 
Ші. Dann jolt du über ſolche Dinge Гртебеп und dir 
Sorgen machen. Warum [еп fie dic um Arbeit und Brot 
bringen, wo doch jeder Mensch weiß, wie fleibig und unermüd- 
lich du bit?“ F 

Der Mann versuchte zu lägeln: „Wie gut du buet, Mutter! 
Schug uns der Herrgott im Himmel vor dem böfen Willen der 


Feinde.“ Dann fiel er, während die Frau ihm tröftend die 
Haare und Wangen freichelte, in einen tiefen rettenden 
Schlummer. 


Die beiden Müdchen Elja und Herta ſtanden unbeweglich da. 
hielten Dé an den Händen gefaßt und fühlten in ihren find» 
lien Seelen nickt anderes, als daß ihr Vater wieder gefund 
werden würde. 


Als dieser eingeſclaſen war, [lien fie Pë auf einen Wint 
der Mutter leie wie Rähchen hinaus. jegten fih auf die böle 
gerne Schwelle vor der Haustür und jahen glüdlih dem 
jungen tolpatjhigen Wardi zu, Der wälſte ſic Inurrend im 
‚ Schnee und H in tomifdem Zorn in das undelannte weiße 
Etwas, das dauernd пот Himmel fiel. Da Iprangen die 
Kinder auf, nahmen den unbeholfenen Hund und fehten ihn 
lachend mitten in eine zuderweiße ббпсешебе, darinnen 
frampelnd und dellend verfant. Endlich бане er fiğ Heraus 
gearbeitet und beutelte den Schnee aus feinen Haaren, daß die 
langen Obren шт fein Яёрібеп Нобе. Scheltend und 
empört Belte er die lachenden Mödchen an, aber man fah an 
feinen vergnügten Augen deutlich, wie lehr ihm der Spaß in 
der mertwürdigen weißen Wolle gefiel, die er noch nie gesehen 
batte 


Ale die Mutter rief, war alle Trauer aus den Augen der 
Kinder veiſchwunden, und die blenden, zerjauften Haare fan. 
den wie luftige Zähnen neben den roten Baden. Herta Jahte 
ihre Mutter beim Rod und fragte: „Jetzt wird Vaterla wieder 


gefund, gelte“ Froh gab die Mutter zur Antwort: „36 glaub‘, 
ia. 
Seit dieſem Tage waren mehrere Monate vergangen. Längft 
tat Bater Gtingel wieder feinen Dienft, Hampfte bei Sonne 
und Regen die Straße. feine Strafe entlang, und hielt fie 
jauber, als wäre fie feine gute Stube. 

Im harten Winter waren viele von den Kirjbäumen bis ins 
Mart erfroren. Sie waren ſein Stolz geweſen. An allen 
Straßen weitum gab es teine jo präßtigen Kirjhbäume wie 
an ier, Nun Bee mehr als die Hälfte davon Tel und 
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trojtlos in den Himmel. Das betrübte den Mann, als wären 
es feine eigenen Bäume. Nachdem er diefen Wetterſchaden 
feinen Borgejegten gemeldet Hatte, ſuchte er einige Leute im 
Dorf zufammen und machte fiğ mit ihnen daran, die e 
korbenen Bäume zu fällen und die Wurzelftöde auszugraben. 
Die andern Bäume aber blühten wie nur je, und ein herr 
Tiger Frühling und ein ſommerlicher Mai brachte es mit fi, 
daß alle Bäume bald in ftrahlendem Grün und leuchtendem 
Rot prangten. Viel früher als in anderen Jahren ftand die 
Kirſchenernte bevor. 


Cines Tages tam ein Herr des Straßenausſchuſſes Heraus, um 
die Bäume {йт das heurige Jahr zu verpachten. Von weit 
und breit famen die Händler und Ме Bewohner aus den naher 
gelegenen Dörfern. Denn es war feit Jahrzehnten der Brauch, 
daß jeder ih einen oder mehrere Bäume erteigerte, Die 
Kirſcen wurden dann in der Sonne getrodnet, denn im Winter 
liebte alt und jung gebadene Kirſchen ёрепјо wie gebadene 
Pflaumen und Birnen. Was für herrliche Gerichte lichen ſich 
aus Melen Badobit bereiten! 

Die Pastoerfteigerung war in früheren Jahren immer ein 
Meines Zoltsjet geweſen. дай jeder hatte fih ein, zwei 
Bäume im vorbinein ausgefußt. Ohne viel Streit und G 
rd erhielt aug {ай jeder feine Bäume zugemiefen. 
Leute machten dann ein beftimmtes Zeigen an den Baum; 
der eine band ein paar Strohfalme darum, der andere ftedte 
ein Heines hölzernes Kreuz in die Rinde. Kurz, es hatte 
jeder fein Zeichen. Es fam falt nie vor, daß jemand um feine 
Ririben БейоМеп wurde, es jei denn, daß ein Sandftreicher 
паби ібегшеіе feinen hungrigen Ranzen damit füllte. 


Heuer ging es bei der Werfteigerung ganz anders zu, und es 
gab bald zu Anfang eine Menge enttäulchter Gefihter. Als 
der ober jener feinen Wunſch oder [еіп vermeintliches Anrecht 
auf den oder jenen Baum, den er [боп viele Jahre Hintere 
einander gepachtet hatte, dem Mann der Behörde tundtat, da 
hörte diefer gar nicht darauf. Er jah die Leute nur unwillig 
an und machte ein verbriehlihes Gefiht. Er jagte nur: Wer 
etwas von ihm wolle, wëlle ї}фе®ф reden; er habe feine 
Luft, Dé mit der deutſchen Sprache 
Вституийц 


Als manche von den Феш}феп eine 
unmillige Bemertung machten, weil 
fie dieſes neue Vorgehen aufbrachte, 
da wandte der Mann ihnen kurzer: 
band den Rüden. Er ſagte auf ée: 
ai, daß die Bäume nicht einzeln, 
jondern zu hundert Stück verpachtei 
würden. Wer mitfteigern wolle, [00 
ein Angebot machen. da melbeten 
Dé die Händler zu Wort, die auf ein 
mal tjchehifch [ргафеп, obwohl fie 
vorher ott geipraden hatten, jo 
Deutice hielt. Man 
hörte nut wenige Worte, ein paar 
Zahlen, dreihundert, vierhundert, 
fünfzig, feiner mehr, Schluß. боп} 
nichts, 


Ehe die Deutichen fiğ noch mit der 
plögfichen und unerwarteten Neue 
ordnung des Verpachtungsporganges 
abgefunden Hatten, ehe fie ſic noch 
besprechen fonnten, war alles ze, 
über, und fremde ї}феффе Händler 
waren für einen Pappenftiel Herren 
der Straße. Manch einer machte 
feinem Unmut Luft, und Rufe und 
Verwünſchungen klangen auf. Der 
nchegince Beamte aber lachte nur, Moten fie [himpfen, dieje 
®ешфеп! 


Sungel hatte das alles [Mweigend angehört. Er jah die rasche 
Oberflächlichteit, mit der ier ein Menih Recht und Unrecht 
Duráeinanderjpielte. Er dachte daran, daß ihm bisher allr 
jäßtlid die eriten drei Kirſchbäume am Dorfrand gegen eine 
geringe Pacht zugeiprohen worden waren. Das gehörte 
eigentlich zu feiner Entlohnung, wie ihm auch der Straßen. 
graben vom Dorf bis zum eriten Meilenftein zuftand. Das 
üppige Gras war ihm die witigite Nahrungsquelle für die 


Suh, die er im Stalle then Hatte. Heute waren die Bäume 
vergeben worden, und er йал mit leeren Händen da. 

Er mußte das dem }фефФеп Beamten jagen; vielleicht wußte 
der nichts davon. Er war ja beute das eritemal da herauken. 
Er wollte auf den Mann zutreten und zu reden anfangen, da 
winkte der ihm zu. Sie gingen alle zulammen in die nahe: 
gelegene Wirtsftube, um die Verträge in Ordnung zu bringen. 
Ale fie die Häufer entlang [hritten, ftanden da und dort Leut 
und fahen mit böfen Augen den Borbeigehenden nach. Mauch 
einer rief auch etwas herüber. 

Den Iſchechiſchen Beamten aber fot das gar nicht an. Mit 
doch erhobenem Haupte und einem vergnügten Lächeln auf den 
Lippen ging er weiter. In der Wirtsftube war der Vërëtge 
Beamte leutfelig zu den neuen Pächtern. Dann und wann 
trant man ein Glas Schnaps miteinander, [änalzte befaglid 
mit den Lippen und ſchüttelte ſic die Hände. Die wenigen 
Vertragspaplere waren bald unlerzeichnel. 

Jett wagte es Stingel auf den Beamten zuzutreten und er 
begann, etwas unbeholfen, wie immer, wenn er mit fremden 
Menſchen reden Jolte. Dazu [ар ihm jener mit ftegenden, 
Saßrenden Bliden an, was ihn vollends verwirrte. Er jagte. 
„Sie entschuldigen Herr, wenn ich da etwas frage. fe war 
in den vergangenen Jahren fo, dab 16 von den Bäumen an 
der Strahe drei zu pachten Беат, Die erften drei an der 
linten Seite, wenn man aus dem Dorf tommit.” 

Det foll er mir Beſcheid geben, dachte Stingel. Wenn er ein 
ordentlicher Menſch ift, wird er jagen: Das bab id nicht 
gewußt, Stinget. Das hätten Sie gleich jagen folen. Mats 
Da betommen Sie Ihre drei Bäume wieder! Aber der Ber 
ante jagte nur, als Hätte er nicht ganz verftanden: „Ra, und?“ 
Stingel hörte die Ungeduld in der unmilligen Frage. e 
legte die Hände auf den Rüden und umtlammerte die Mühe 
„Kann ich die Bäume heuer nicht aug bekommen?) Die Frage 
її geftattet, Herr? Oder nicht?“ Фа lächelte der Beamte wie 
einer, der Häufer verihentt: „Sie jolen die Bäume haben, 
Stingel. Breilid Jollen Sie die Bäume haben“ Und [боп 
wandte er fih an den in Betragt kommenden Pächter, um 
die Bäume aus der Verpachtung berauszunchmen. 

Stingel war jer ftoß. Das war ein Mens, mit dem man 
teden konnte, ein ganz umgänglicher Menih. Ein Zeie, 
ia. Aber er hatte ein Herz wie die Deutihen. Schon hatte 
der Beamte die Sache mit dem Pächter ins Reine gebracht 
Stingel hatte feine Baume wieder, Er wollte ein Wort des 
Dantes jagen. Aber jener tam ihm zuvor. „Schon gut, Stingel 
Das geht in Ordnung. Sie find ein tüchtiger Arbeiter, wir 
willen das. Weiter fo brav bleiben, das it gut für Sie 
Kommen Sie in zwei Woden zu uns. Es ijt manges zu be: 
ſprechen, Scholler. und Sandlieferungen für die Straße. Auf 
Wiederfehen, Stinget. 

Stingel ging hinaus. Nicht einen Augenblic machte ihn der 
anbefohlene Gang zum Straßenbauamt ftuig. Den mußte er 
ehrmals im Jahre machen, natürlich. Er wußte ja nicht, daß 
хә diesmal ein bejonderer Gang sein würde, ein Gang, von 
dem er als ein anderer Mensch zurüdtchren würde. 

Zwei Wachen vergingen. Es war jener Tag, an dem für feine 
beiden Kinder der lezte Schultag des Shuljahres war. Im 
gleichen Augenblig, als Elfa und Herta йб auf den Gang zur 
Schule machten, fehte er fih auf fein Rad und fuhr in die 
Stadt. Hier wurde er an einen andern Beamten gewiefen. 
Scheu und ehrmürdig betrat er den Raum, an dem ein Mann 
Hinter dem Schreibtile Jah wie ein Furt, der Bittfteller emp- 
fängt. Stingel grüßte und trat näher. 

Der Mann hinter dem Schreibtiſc hatte ein trenges Geht 
und eine blizende. golbgeränderte Brille vor jeinen Augen. 
Er jagte (пар und {фаг}: „Sie find?“ Stingel gab zur Ant. 
wort: „Штїф Stingel, Straßenabiemitt сэ, ВейтїзйтаВӊе erfter 
Klaſſe zwiſcen Kitwang und Grabersdori. 

der Beamte ſprac, nachdem er einen Zettel aufgenommen 
hatte: „Hier find die Aufftellungen über die fälligen Materials 
anfieferungen. Sie wiſſen, wie Sie damit umzugehen haben? 
— „Samohl.“ — „Das ift gut, denn ic habe wenig Zeit. d 
muß Ihnen außerbienftlic) noch etwas jagen. Sie willen, daß 
im Serbit in Ihrem Dorf eine tihehilhe Schule eröffnet 
wird?“ 

‚Rein, davon meih ich nichts.“ — „Ra gut. Dann hören Sie's 
eben jezt. Wir wünschen, daß die Kinder unjerer Arbeiter die 


tigehiihe Schule beſuchen. 
Haben Sie zwei Kinder. 
haben.“ 

Stingel Hatte das Gefühl, als hätte ihn jemand vor die Bruft 
gestoßen. Seine Kinder in die iſchechiſche Schule ſchicen, feine 
deutſchen Kinder? Er tammelte jaungslos: „Ich muß meine 
Kinder in die icechiſche Schule schien?“ 

Der Beamte bast auf und jagte ruhig, indem er gelangweilt 
zum Genfer hinausblidte: „Müfen? habe ich gejagt „müfjen?" 
Wer tann Sie zwingen? Rein, Sie fönnen tun, was Sie 


Wie ich aus den Akten entnehme. 
Sie willen ао, was Sie zu tun 


wollen. Aber, wir legen Wert darauf, dah die Kinder jener 
Leute, die unfer Brot efen, in einem Sinn егореп werden, 
der uns ушай. Wir Bieten Ihnen die Möglihteit dazu. Was 
wollen Sie поб? Die Enticeidung überlajfen wir Ihnen. Sie 
tönnen geben, Herr Stingel. IG habe nach zu tun.“ 

Stingel ging hinaus. Et vergab brauen, inr Mühe аш}. 
mieten, Er war gang verwitrt. бо plöglig und unerwartet 
war ihm Das geliehen. Seine Kinder? Was wollte man mit 
feinen Kindern, die fein Wort Т\®е®ї® regen und остан 
den? Ja, du lieber Gott, was folte denn das heihen? бану 
in Gedanten verloren [евіе er ih auf fein Kad und fuhr nach 
Haufe. 

Welger Teufel war in die Herren gefahren, fragte er fib, daß 
fie über feine Kinder Beftimmen wollten. Richt zwingen könnte 
man ihn, jagte der Herr, nit zwingen? Und wenn er die 
Kinder nicht in die ficesilhe Schule 181408, was geidah 
daun? Hat das der Tee nicht gejagt? Freilich hatte er 
es gejagt, und es war nicht mihgunerftehen. Dann würde 
man ihn einfach um Arbeit und Brot bringen. Was dann? 
Dann würden feine Kinder in die deutihe Schule gehen und 
Hungern. Und das, was er jeit Jahren fürhtete und was 
ihm alle Lebensfreude nahm, wäre dann eingetreten. Gibt 
es denn keinen Ausweg? ў 
Ale Stingel nach Haufe (ат und in die Stube trat, jab feine 
Frau auf den eriten SI, dah ihrem Mann etwas wierfahren 
war. Sie erihraf bis ins Herz hinein. Was war nur ge: 
iheben? Sie fragte ihren Mann, ze und dreimal. Uber 
er gab nod feine Antwort, „So rede doc. Mann, rede doh!“ 
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Stingel aber begann zu lachen. und ſein Laden Hang wie 
ein Stöhnen. Die Worte brachen aus feiner Brut wie тете 
zweiſelter Hohn; „Rein, fie zwingen mich nich. 36 tann tun, 
was 16 will. dic tann unfere Kinder in die ticheniihe Schule 
talen, und alles bleibt wie's it. Oder ih fann fie in die 
deutiche Schule éiden, und ich werde gnädig entlaffen. 
Wahl Hat man mir überlaffen, mir ganz allein.“ 
Die Frau griff mit den Händen an das schmerzende Herz 
war blaf im Gefiht wie die Wand. Sie jagte in [hred- 
‚Run it es Jee gefommen, und vier 
Фет Mann aber rief: „36 tann tun, 
Himmel, welche menſchliche Gnade!“ 
(Fortfegung folgt) 


was ich wil. © беп 


Zur außenpolitischen Lage 
‚Abgeschlossen am 29. Juli 1938 
In der Iulislusgabe d 


Deutgen Wädels“ їй unter 
„Empire in Schwierigteiten" die Situation in Spanien und 
Baläftina dargelegt worden. Diesmal wollen wir uns den 
Endpunkt der engliſcen Geejtrahe durds Mittelmeer — Sue; 
== und das dazugehörige Hinterland Agnpten etwas näher ane 
jeben. 

KT? 

duch hier Hat es England verftanden, diefen äuherft weſent 
lichen Bolten feft in feine Hand zu befommen, als durd den 
Bau des Sueztanale (1859 bis 1869) der Schiffahrtsweg uge 
Mittels und Rote Meer der wichtige Qebensnero des Empires 
zu feinen Befiungen rund um den Зло беп Ozean und ber 
onders zu feiner teichften Kolonie, Indien, geworden war. 
England Hatte змий alles verfußt, um den Bau des Kanals 
zu hintertreiben. Cs münfhte nich, wegen einer Reijer 
vertürgung nach Indien, wenn fie aug 8000 Kilometer anse 
magte, unnötig große politiihe Werwielungen herauf 
абе б штеп; denn den bisherigen Weg ums Kap hatte es 
iher in feinem Dt. Als jedo der Bau des Kanals feft 
beſchloſſen war, ie England fein ganzes роі бев Gewicht 
ein, um den neuen Gegebenheiten Rechnung zu tragen. Es 
belegte zwei Jahre vor Baubeginn die Infel Perim am Ause 
gang des Roten Meeres und betam dadurch praftild auch den 
Endausgang des Kanals in feine Hand. In den folgenden 
Jahren Hatte es verftanden, trog des Widerftandes der anderen 
Mächte, beſondere Franfreichs, leinen Einfluß immer weiter 
auszubauen, fo dah es bei Ausbruch des Weltkrieges durch die 
bloße Erklärung des Proteftorats über dgopten aug die fore 
male Herihaft über ein Gebiet bekam, das es in Wirklichkeit 
Ihon längt beberrichte. р 


Die erite englilhe Einfluhnahme 

Wie [боп oft, [о Hat aug hier die Entscheidung eines Mannes 
das Schichal eines ganzen Landes in weitem Maße beitimmt, 
Lord Beaconsfield, der damalige Leiter der englifhen Politit, 
mußte die ftändige Geldverlegenheit des Khediven Ismail aus 
und erwarb die Mehrheit der Sueztanal-Attten für 4000000 
Pfund Uls England erft einmal neben noch anderen Anleihen 
{о fart finanziell an &gopten intereffiert war, nutte es bald 
darauf den Staatsbantroit und die folgenden {еПафдеп Um 
Tuben bahin aus, daß es Hgnpten [hliehlih, volltommen mili- 
аі, wirtfhaftlih und verwaltungsmäßig in ſeine Hand 
belam. 

Gibt England tigypten auf? 

In den letzten Jahren find nun dauernd Meldungen über 
ügopliſche Unabhängigteitsbejtrebungen, engliſche Gegenmah- 
nahmen und [hfiehlic engliſches Entgegentommen, einen eng- 
tiidräguptiihen Vertrag und eine neue äguptilde Berfaflung 
durch die gejamte Weltpreſſe gegangen. 

Hat hier England feine Wormadtftellung aufgegeben? Zur 
"абр. ſchien es fo, als ob England wirtlid einen Schritt 
aurüdgegangen wäre und gapten auf Grund des Boltsdruds 
eine größere Freiheit und Gelbftändigteit gewährt hätte. Be 
näheren Hinsehen bemerft man allerdings, daß England wohl 
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in der Öffentlicteit etwas zurüdgetreten if, daß es jedog 
feine Stellung trog des scheinbaren Entgegentommens im enge 
lilb-ägoptilen Vertrag und in der neuen agvptiſchen Bet 
falung nur noch Rärter ausgebaut hat. Eine der wichtigsten 
Beftimmungen des englijgägoptijgen Vertrages bejagt, ваб 
die in der Suezlanalzone ftationierte engliſche Flugwaffe ber 
тебінді ift, ароріібез Gebiet zu überfliegen, und daß darüber 
hinaus ägnpten verpfliótet ift, die nach engiiſcgen |trategiichen 
Gefihtspuntten angelegten ğlugpläşe und Autoftrahen zu 
unterhalten. Bei der Bedeutung, die die Flugwafſe Беше in 
einem Gebiet ahne Zlugabwehr Hat, geht daraus [боп bie 
unbedingte militäriihe SBeherrigung des Nillandes durch 
England 5 
Eine zweite Beftimmung beſagt, dab der Aufbau der ga, 
tijen Armee unter Anleitung und Auffiht britiſcher Offigiere 
vorgenommen werden [о]. England bat ſich damit, wenigitens 
für die nächte Зей, aug in der Führung der ägoptiiden 
Armee eine ооп geſchaſſen, die einen Einſaßz dieſer Armee 
gegen England unmöglic macht. 

engiiſcer Wirtjhaftseinftuh 

nicht nur auf militärifhem Gebiet ift Ҹооріеп abhängig; noch 
wirtfamer ift der Einflub, den England wirtidaftlih auf 
gupten ausübt und mit dem es im Konfliftsfalle die Aua, 
tije Wiricchaft erdroſſeln Könnte. Das grohe Agypten hat 
nur eine ganz geringe, allerdings [ehr frugtbare Hderflähe 
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im Uberſchwemmungsgebiet des Nils. 


Das war früher die 
durdaus ausreichende Crnährungsgrundlage der febr zahl: 


reichen ägvptiihen Bevölkerung. Heute wohnen 15 Çin 
wohner auf dem Quadratkilometer der geſamten äguptifcen 
Bodenfläce. Wenn man berüdfihtigt, dah von dieſer Fläche 
nur etwa $s v, $. (die Nilniederung) Бейее find, erhöht 
Dë dieje Zahl auf etwa 440 je Quadrattilomeier des Kulture 
landes, eine Jahl, die nur in ſehr wenigen Gebieten der Erde 
erreicht wird. England hat es in der Зей feiner Herrichaft 
verftanden, die geſunde Ernäßrungsgrunblage garten zu er: 
fören und es zum Baummoll-Erportland zu machen. Agypten 


it baber беше in feiner Ernährungswirtigaft voll 
tommen auf die Einfuhr, vor allem aus engliſcem Gebiet, 
angemiejen. Andere Jufuhrmögliäteiten als durch 


Mittelmeer gibt es für gupten nicht und dieje hat Enge 
lands бее und Luftflotte {ей in ber Hand. 


Назрет und der Sudan 
Das dritte große Drudmittel neben militärischen und. wirt: 
Safuicen bot England im Sudan. gapten und der 
Sudan find früher eine Einheit geweſen, die fih ſehr gut 
ergänzt Haben. Heute hat England dieje wirtigaftlide Er- 
gänzung йаг! unterbroen. Cs Bat einen großen Teil der 
Ausfuhr des Sudan, der früher nach Genie ging, durch 
den Ausbau des бај тї Sudan am Roten Meer und 
der Bahnlinien dorthin ganz in feine Hand gebracht. Den 
weitaus färkften Drud tann es allerdings im Sudan durch 


Die 
{о oft als GSähredensgeipenit für gengen aber auch für den 
Sudan erwähnte Ablenkung des Nils it zwar praftiic nicht 
möglich, dach tonnen durch die Waſſerwirlſchaft des Sudans 
und die Waflermengen, die man Agvpten zutemmen läht, 


die Regulierung des Nilwallers auf Agopten ausüben 


ine Ernteerträge in Frage gefellt oder dach Ihr verringert 
aden. бо find Ме großen Stauwerte am oberen Nil in 
Englands Hand mit der dadurch gegebenen Kontrolle über 
das Яйшайет für England das Mittel, mit dem es Agpten 
feinen Wünſchen immer gefügiger machen tann. 

Die inneren адор беп Wiberftände und Schwierigteiten 
find оо für England nicht von großer Bedeutung. Der Ein: 
Пир, den Italien fih in diejem Gebiet durd die Eroberung 
Abeffiniens verſchaſſt bat, war dagegen für England hen 
unangenehmer. 

Im englisch lalteniſchen Ausgleichs vertrag ift daher England 
Майен weitgehend entgegengefommen, um fo eine Gegner: 
haft Italiens auszuschalten., Die ihm im Wugenblid politiið 
und militärifh Tehr unangenehm gewejen wäre. Auf der 
anderen Seile hat es jedog feinen Weg nach Indien aug in 
diefem Vertrag wieder Härter gefichert, indem von England 
und Italien gemeinfam die Einflupnahme anderer Staaten 
in der arabischen Welt abgelehnt wird. Seine eigene polie 
tije Stellung hat es durch die Unterwerfung der Gebiete 
von Hadramaut und Oman in färtiter Weile ausgebaut 
England et es alfo verftanden, die anfänglichen Schwierig: 
teiten in Agopten dahingehend auszunußen, daß feine ойноп 
in biejem Lande heute färter itt als je. 


Zur außendeutschen Lage 
in der Tiehos&lomatei 


Zur Lage 


Jahrelang hatte die tihehilhe Regierung geglaubt, rüdficts» 
los ihren Willen den Woltegruppen im tihehosflowatiihen 
Staat unter Bruh Heiliger Verſprechungen aufzuzwingen 


Warum hält fie 
den Kopf ſchiefe 


Haben Sie (Фоп beebachet, dağ jede Frau Dieelße Bewegung macht, 
wenn fie ibe Band ober ifr Bein beachtet. Immer hält fie den Ropf 
idi 
ik jön broun und gefmeidig. Es vergit aber audy 
Sie 

mie Schenkel, Schultern und Naden, forgfältig einzucremen — mit 
iner Germe, Ме tief indringt, nämlich mit der eugerithaltigen Nivea- 
Cane, So bekommt man eine Mi gebräunt, fammetweiche Bar 


 Diefes Mädchen bier it zufrieden, weil es бе: feine баш. 


‚den — Ме befonders Ñark von der Sonne beftrablten Stellen, 


Ze 


зей liebt fie infolgedeffen im 
Beitehens ` Neie Nationalitätenftantes feit 
offenen Widerftandsbewegung der bisher entröhtelen und 
unterbrüdten Loltsgruppen gegenüber, Mit leeren Ber 
ipregungen hatte die Regierung verſucht, dieje Volksgruppen 
unter Mitbrauc, des parlamentariihen Parteifnftems ab. 
zuipeifen. Im Zrühjahr 1988 fand fie vor dem offenen 
Bankrott diefes ©ойетз und mußte Wé zu Verhandlungen 
mit den Boltsgruppen und zu Zugeſtändniſſen bereit erklären 


zwanzigsten Jahre des 
Monaten der 


e veriprad, dure ein Nationalitätenftatut die berechtigten 
Wunſche der Boltsgruppen zu erfüllen, Unter Meier Voraus: 
gebung liehen England und Frankreich der TihehoSlowatei 
in diesem Frühjahr ihren außenpolitiihen Schuß angedelben. 
Bisher bat die 1166116 Regierung ihre Zulagen in fein 
Weile eingehalten. Es it noch nicht einmal zu ernfthaften 
Verhandlungen zwischen der Regierung und den Bolts. 
gruppen gefommen, aber tropdem [pricht die Regierungs. 
preie von der „Schluhphafe“ der Verhandlungen. Die Regie: 
tung beabſich iel offenbar, ihr Nationalitätenftatut einfach 
darch ihre parlamentariſce Mehrheit im Parlament zu ver 
abichieden und damit den Betrug an den Boltsgruppen 
parlamentarijó abzuſchlichen 

Um das Abrollen diefes Manövers zu fihern, muh vor allem 
das Ausland. d. 6. beionders England, über die wirtlihen 
Berbältniffe und Umftände getäufcht werden; von vornherein 
muß man die „Schuld“ den anderen, den Boltsgruppen, in 
ber Linie den Sudetendeuiſchen, zuldieben. 

Se batte man in der {бебі беп Prefie Ion immer ber 
Hauptet, die Sudetendeutichen wollten gar nicht verhandeln, 
fie wollten nur dittieren. Solchen Behauptungen ge 
Konrad Henlein, als der Führer der Sudetendeulſchen, lein 
Karlsbader Programm“ entgegen; auc zu den von Miniltere 
präfibent Hoda nach dem 21. Mai veranftalteten Ber 
iprejungen fanden ſich Vertreter der „Sudetendeutschen 
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Nicht foviel 


Waſſer trinken - eine Taffi 


e Kathreiner 


löffht beffer den Durft und ift auch viel gefünder! 


Partei“ ein, Ale fie aber Ге Пеп mußten, daß die Regies 
rung ibr Verhanblungsprogramm, das Rationalitätenftatut, 
noch nicht fertig hatte, da legten fie ph Anfang Запі ihr 
eigenes Programm vor, das die аф! Forderungen Henleins 
aus Karlsbad im einzelnen näher beftimmte und ausführte, 
Das geihah in einem der teilen Regierung am 7. Juni 
überreichten Jubetendeuticen Memorandum, das von der 
Regierung als Verhandlungsgrundlage anerkannt wurde und 
über das die jubetendeuticen Vertreter, dem Wunjğ der 
Regierung entipteend, Vertraulichteit bewahrten. Da durch 
Indistretion Teile daraus befannt wurden, die aber keinerlei 
Geſam urteil ermoglichen. und die iſchegiſce {ие das 
Jubetenbeutihe Memorandum als phantafilh und undurde 
Dächer verurteilte, wurde es am 19. Juli von der Sudeten 
egen Partei in feiner vollen Gehalt der Offentlichteit 
unterbreitet, 


Diefes Memorandum der Sudetendeulſchen Partei mit feinen 
vierzehn Punkten їй ein gründlich Durhgearbeitetes ftaatse 
polities Dokument, das durch feine Mäßigung widerlegt, 
Sentein und feine Bewegung forderten Unmögliches. 


In есес Linie dient es dem Nachweis, bah ih die Auto 
nomie der Voltsgruppen im Rahmen des ticheco-jlowatilcen 
Staates verwirklichen läht. Diefer Staat fol jo umgebaut 
werden, daß er zu einem echten Nationalitätenftaat wird. Das 
Staatsgebiet fol [о untergeteilt werden, daß einheitliche 
Achechiſche, deutiche, flowatifge ve. Loltsgebiete entftehen, 
die volle Gelbftverwaltung erhalten. 


Die Voltsgruppen [оеп innerhalb des Staates Rechtsperſön 
licteiten werben, die ihre Grundrechte durch ihre eigenen 
Organe wahrnehmen und ſchühen. Zugleich foll die Einheit: 


licgteit des Gefamtftantes verbürgt bleiben: durch das ger 
meinfame Staatsoberhaupt, das gemeinſame Parlament, die 
einheitlie Vertretung gegenüber dem Ausland, die einheits 
liche Armee, eine geſamihantliche Regierung und eine durch 
gehende, gemeinjame volitiſche Verwaltung. Innerhalb 
diefes Rahmens des Gefamtftantes ift bann die national ge 
glieberte Selbftverwaltung aufzubauen. So follen у B. die 
Aufgaben des Shulminifteriums, des Minifteriums für ſoziale 
Fürforge und des Gejundbeitsminifteriums auf die Selbſtver⸗ 
waltungstörperihaften übergehen. Ausgangspunkt für diefe 
Regelung nationaler Selbftverwaltung darf aber nicht der 
bur zwanzigjährige Tjäehifierung verihobene Sieblungs« 
ben воп 1938 Jein, jondern der Stand von 1918, Als Ganzes 
heilt dieles Memorandum einen großzügigen Staats umbau 
Entwurf Бот, der [ошо den Qebensbebürfniflen des Gejamt- 
faates wie denen der Bollsgruppen gerecht werden foll. 


Dhs [ubetendeutie Memorandum vertritt die wahre Demor 
tratie, während der tihehilhe Verluh, die Nationalitäten 
durch Parlamentsmanäver zu überrumpeln, und ihnen durch 
1парре Mehrheiten ein Statut rein ї{феффет Prägung aufs 
augwingen, ein Gewaltaft gegen jedes Gebot gefunden Men- 
Itenverftandes wäre. 
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Madame Suzanne mobilisiert 

„Wo fid Frauen zuammenfinden, um aus eigenem Entſchluß 
und in jelbftlofer Weiſe die Kinder der Armen, Familien oder 
überhaupt [орат Hilfsbedürftige zu betreuen“ jo Tefen wir i 
der Zeitung des Meihsarbeitsdienftes „Der Arbeits. 
mann, „dürfen fie zumelſt des Beilalls der Offentlichteit ger 


ein kröftigen Essen bereiten. 
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Wida fad gafat, afm dag qe. фа midl” 
Sie hat schon recht: mit MAGGIS Suppen und MAGGIS Fleisch- 
brühe läßt sich unterwegs in wenigen Minuten (und billig) 


Mein Haar 
fettete zu bald nach, 


Tante Doris, der ich davon erzählte, 
gab mir den Rat, 


wih fein, natürlich gilt dies lediglic für Länder und 
Wolter wo die juftändigen Stellen des Staates verjagen oder 
diefe Pflichten der privaten Wohltätigteit überfaffen 


Mitunter haben derartige Beftrebungen einen peinlichen Bei. 
gelämat: 3 B. wenn Wé Damen der Geſeuſchaft zu einer 
Modeveranftaltung treffen, um nachdem fie einige hundert 
Mart für ihre Roben ausgegeben haben, ein paar Mart „für 
die Armen“ zu jammeln. 

Jedes Volt Hat es wohl im Gefühl, ob es fiğ bei folgen Be. 
müßungen um ein wirfliches Hülfswert oder um Eitelteit und 
gelellihaftlihen Geltungsdrang rellamefüctiger Almofen- 
austeilerinnen handelt. Wir Феш}фе haben auch auf Selen 
Gebiet eine dem Geift unferer Woltsgemeinihaft würdige 
Methode entwidelt, die alle erfaht, wirtlig Hilft und bei den 
au Betreuenden niemals das Gefühl von Almojenempfang auf. 
kommen laßt 

Darum find auch mationaljogialiftiide Einrichtungen, wie 
Winterhilfswert und NEV, nicht nahahmbar. Tropdem were 
den fie wie auch andere Organifationen unferes Ъеш}феп 


Lebens fäljhlierweile vom Ausland mit eigenen Ber 
ftrebungen verglichen, wie es ert kürzlich wieder einmal in 
Paris gefichen if. 

Da haben fi aljo einige Bariferinnen zujammengefunden, um 


einen privaten rauendienft ins Leben zu rufen. Mabame 
Suzanne Grinberg Hält einen Vortrag hierzu und verkündet, 
die „Mobilmamung der Bariferinnen“. беш, 


сә eziftieren bereits verichiedene Hilfswerte, aber es fehlt an 
Menjen, die ſich wöchentlich für einen Abend oder einen 
Nachmittag zur Verfügung ſiellen 

Diefe Mobilifierung der Frauen wurde durch einen — Fünf: 
ubrtee (1) eingeleitet, und die Preſſe berichtete ausführlich 
darüber: fie beſchleb genau den Hut, die Garderobe und die 
Gefihtszüge von Madame Suzanne, was fie für Blumen trug 
und aus weich guten Familien ihre beiden Sefretärinnen 
Rammen; ſchliehlich wurde auch einiges aus dem Inhalt des 
Vortrages mitgeteilt, 


ә beftcht [бол ein ahnlicher Dienft für Frauen im Sie 
Deutschland, meinte Madame Suzanne; dort ind die jungen 
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Fire Mëtt lernen nicht nur 
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Kasse. Aber er їй Ріта бід wie alles in 
wir Franzoſen lehnen den Zwang ab.“ 


Unfere „Iafernierten“ Arbeitsmaiben, die derartige Bemer- 
kungen mit einem ftillvergnügten Läğeln quittieren, werben 
nun йфет gern wiffen wollen, wie Madame Suzanne ihre 
friebtiche Mobilmachung der franzöfihen Frauen vor 
gedenkt. Nichte einſacher als dies: fie ruft die 
inhaberinnen des toten Bandes der Ehrenlegion. „Ehre ver 
pflichtet!“ lautet der Schlachtru, Und wozu? Nun, 

in der Woche im eigenen Renault vorzufahr 
fude zu machen. Natürlich ganz zwanglos nach d 
ordnung. Vor allem zwanglos, nur keinen Zwang bitte 
das wäre ja — deutſch 


Wielleiht könnten ih die Trägerinn 
wenigftens dazu zwingen, Verwechſlungen und falje Ser 
gleiche zu vermeiden. Wir Haben ja nicts gegen ihr munteres 


dem Einfag und der Leitung unferer Arbeits y 


maiven! Eine ganze Welt trennt beides 
dée Erſt was fen — daun geht's weiter. 
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